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in Frankreich.
Wer heute rückſchauend die deutſchefranzöſiſchen Beziehungen ſeit

dem Frankfurter Frieden überblickt, für den ſcheint es für den erſten
Blick ein zwingender Schluß: die Revancheidee iſt das Leitmotiv der
franzöſiſchen Haltung gegenüber dem Deutſchen Reiche. Sie iſt die
Ruhelage der franzöſiſchen Politik, in die ſie ſtets nach jeder Ab
drängung mit echt galliſcher Federkraft zurückſchnellte. Kein Staats
mann konnte auf die Dauer wagen, dieſe Größe außerhalb ſeiner Be
rechnungen zu ſtellen.

So unzweifelhaft richtig es iſt, daß die Revancheidee als Stim
mung, als gefühlsmäßige Unterſtrömung faſt das ganze franzöſiſche
Volk ſeit 1871 beherrſcht, ſo unanfechtbar ſteht aber auch feſt, daß um
1800 bie weiteſten Kreiſe Frankreichs von dem ſtärkſten Friedenswillen
erfüllt waren. Das Wiederaufleben, die neue Form der Revancheidee,
die Wandlung zur entſchloſſenen Kriegsſtrömung iſt die bewußte
politiſche Schöpfung einer Gruppe entſchloſſener Männer, die die
elegiſchgefühlsmäßige Stimmung von „Trauer und Treue“ durch die
verſchiedenſten Mittel zum fanatiſchſten Angriffswillen aufpeitſchten,
den die Geſchichte je geſehen. Dieſer Vorgang der Wiedererweckung
der Revancheidee iſt einer der intereſſanteſten ſozialgeſchichtlichen Vor
gänge der neueren Zeit, der vielleicht nur in der politiſchen Aus

münzung der panſlawiſtiſchen Jdee einen Parallelvorgang findet. Jm
groben kann man deutlich drei verſchiedene Phaſen des Revanche
gedankens unterſcheiden. Jn den erſten Jahrzehnten der Republik
herrſcht die urſprüngliche Form der Revancheidee, die elegiſche, die
rein defenſive, die im weſentlichen europäiſch vrientierte; um die Jahr
hundertwende folgt mehr als ein Jahrzehnt der ſtärkſten pazifiſtiſchen
Gegenſtrömung, die ſeit 1904 von der „Neorevanche“, der künſtlich ent
fachten, hauptſächlich imperialiſtiſch gerichteten, aggreſſiv-willensmäßig
bewußten abgelöſt wird.

Die ältere Form der Revancheſtrömung ſah ihren Höhepunkt um
1880 unter Deroulede und Boulanger: die Patriotenliga, die Schüler
bätaillone, die Zapfenſtreiche, die Umzüge um den Konkordienplatß, die
Huldigungen vor der umflorten Statue Straßburgs, die politiſchen
„Souvenixs“, all dieſe ſpezifiſch franzöſiſchen Außerungsformen waren
damals an der Tagesordnung. Aber allmählich verlor die Menge den
Geſchmack an dieſen Dingen, und innerpolitiſche Machtkämpfe wie das
Trennungsgeſetz, der Dreyfusprozeß uſw. rückten ſo ſehr in den Vorder
grund des Jntereſſes, daß die Revanche darüber vergeſſen wurde. So
wandte ſich auch das geiſtige Frankreich allmählich dem Revanche
gedanken immer mehr ab, wozu der immer ſteigende Einfluß des
Syndikalismus entſchieden beitrug. Sein glänzender Führer war
Jaurès, der in ſeinem Kampfe beſonders von Hervs und Sembat
unterſtützt wurde.

Dieſer dem Revanchegedanken feindlichen Parteigruppe tritt ſeit
1905 ſcharf entgegen das „junge Frankreich“, die Männer des
„Esprit nouveau“. Das Leitmotiv war: „Los von müden Zweifeln
der einſeitig verſtandesmäßigen Reſignation, hin zur allein befreienden
Tat!“ Frankreichs Heil liegt nicht mehr in der Kultur des Ver
ſtandes, nein, die große, zum Opfer bereite Perſönlichkeit iſt der Zu
kunft Ziel. Ein volkstümliches Ziel erhielt dieſe neue Bewegung da
durch, daß ElſaßLothringen auf den Schild der „Jungen“ erhoben
wurde. Dies iſt vor allem das Werk des Lothringers Barrès, der
nicht müde wurde, das Thema von den „Baſtionen des Oſtens“ an
zuſtimmen. Jn ſeinen beſonderen Schutz nahm dieſe Bewegung der
größte aller franzöſiſchen Kriegshetzer Poincars. Die „Camelots de
roi“ bildeten die Leibgarde Poincarés, der hierbei gerne ſeine
lothringiſche Herkunft zur Schau trug. Die Camelots erſetzten die
republikaniſche Marſeillaiſe durch den Lothringer-Marſch, ſetzten die
Wiederaufnahme des verbotenen Zapfenſtreiches durch und machten ihn
zu einer hochpolitiſchen Kundgebung. Jmmer beängſtigender wurde
nach den Berichten des belgiſchen Geſandten in Paris dieſes Treiben
der Schützlinge Poincarés, immer mächtiger ſchwoll die nationaliſtiſche
Welle an, und ſchon im Jahre 1905 konnte Delaiſt in ſeinem Buche
„La guerre qui vient“ (Der kommende Krieg) mit ernſter Beſorgnis
darauf hinweiſen, daß dieſe Vergiftung und Aufpeitſchung der öfſent
lichen Meinung endlich zum Kriege führen müßte. Delaiſi hat Recht
behalten. Raſch erlag die republikaniſche Mitte dem ſieghaften Schwung
des Nationalismus. Als letzte ſchwächliche Kundgebung der Friedens
freunde Frankreichs erſchien im Frühjahr 1914 ein Widerſpruch von
71 „denkenden“ Franzoſen: „Der bewaffnete Frieden und die elſaß
lothringiſche Frage in dem Meinungskampf des jungen Frankreichs.“
Aber die Aufforderung zur Rückkehr zu der alten Friedenspolitik Jules
Ferrys verhallte ungehört. Die eiſerne Hand Poincarés und ſeiner
Helfershelfer knebelte jede Außrung des friedliebenden Frankreichs, und
am 31. Juli fiel Jaurès als erſtes Opfer des Weltkrieges unter der
meuchelmörderiſchen Kugel eines Fanatikers.

So hatte der Revanchegedanke ſeine ſieghafte Kraft über alle
Franzoſen von 1914 ausgeübt und erwies ſich als das „einigende Band“,
als die Form der „nationalen Sammlung“, die allein imſtande war,
die tiefen franzöſiſchen Parteigegenſätze zu bannen. Eine kleine Gruppe
von Verbrechern hatte das friedliche Europa in Brand geſteckt.

Frankreichs Zwiſchenſpiel.
Der effigzielle Einſpruch Frankreichs gegen den RapolloVertrag,

welcher unmittelbar nach Bekanntwerden der deutſchen Antwort in einer
groben, ungeſchlachten Weiſe erfolgte, führte am Sonnabend zu einer
Kriſe erſter Ordnung. Vielfach wurde aungenommen, die Kon
erenz werde geſpreugt. Barthou erhielt am Sonnabend
innen wenigen Stunden einundzwanzig Telegramme aus Paris, als

Aber es half nichts. Auch dieſer zweite „Hwiſchen
n ift ſeit Sonntag beigelegt. Freilich hat ſich Frankreich inſofern
urchgeſett, als eine nochmalige Rote an die deutſche Abordnung ge

richtek wurde. Sie enthält in halbwegs e de Ton einen noch
maligen Rüffel un d die gefährliche Klauſel, man behalte ſich die

Rückenſtärkung.s

Montag den 24. April 1922

London, 24. April. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter
der „Daily News“ ſchreibt, Lloyd George ſei der Anſicht, daß es immer
noch möglich ſei, die Konferenz zum Ziele zu führen. Viele Anzeichen
deuteten aber auf das Gegenteil hin. Die Sonderſitzungen der Altierten
richteten unermeßlichen Schaden an. Auch jetzt noch fahre dieſe nicht
verfaſſungsmäßige Körperſchaft, beſtehend aus der großen und der
kleinen Entente, fort, getrennte Zuſammenkünfte abzuhalten. Die Dat-
ſache, daß Barthou kaum Guten Morgen ſagen dürfe, ohne die ele
graphtſche Zuſtimmung Poincarss dazu einzuholen, mache ein wirk
ſames Handeln der Konferenz faſt unmöglich. Obwohl ſie körperlich
noch lehe, beſtehe kein Zweifel, daß ſie geiſtig bereits tot ſei. Aufmerk
ſante Bevbachter ſeien der Anſicht daß die Fortſetzung der Konferenz
vielleicht eine größere Gefahr bedenten würde als ihr Ende. Die Jxronie
des Schickſals wolle, daß das einzige Konkrete, das die Konferenz bisher
erreicht habe, der ruſſiſchdeutſche Vertrag ſei.

Angewohnte Zurückhaltung Poincarés.
„Berlin, 24. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Poinearé hat geſtern in Naneh auf einem Bankelt der franzöſiſchen
Agrikultur-Geſellſchaſt, der ex präſidierte, eine Rede gehalten, in der
man Erklärungen über die Konferenz von Genng erwartet. die ſich
aber darauf beſchränkte, die Dokkrin der Sowjets energiſch zuruck-
Zuweiſen und die alteingebürgerten Formen der Baunernſchaſten in
Trankreich verherrlichte. Der Miniſterpräſdent außerte ſich in keiner
Silbe zur außenpolitiſchen Lage und zur Konferenz in Genna.

Reichstagsbeglnn an 2. Maj.
Berlin, 24. April. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Reichstag wird ſeine Verhandlungen nach den Oſterferien, Diens
tag den 2. Mat wieder auſnehmen. Sein nächſtes Arbeitsprogramm
hängt daton ab, ob der Reichskanzler und der Reichsminiſter von
Genug zurückgekehrt ſein werden. Nur der plöhliche Abbruch der
Konferenz würde eine ſrühere Einberufung notwendig machen. Man
rechnet damit, daß der Miniſter des Kußeren nächſte Woche noch nicht
in Berlin wird ſein können. In dieſen Falle wird der Haushalts-
plan des Reichsaußen miniſteriums zurückgeſeht werden und man ſich
mit dem Poſt oder Eiſenbahn Etat beſchäftigen.

Horrektur des RapallvVerkrages gemäß dem Verſailler Diktate aus
e n e khnſer gen de geetSo gefährlich das Kingen tag weiſt mrwelches Poincaré ſchwer genügen e. Wir ver öffentliche

ſtehend den Wortlaut der Note und weiſen noch beſonders auf die an
gefügte Erklärung der deutſchen Preſſeſtelle hin.

Eine deutſche Antwork auf die Note wird nicht mehr erfolgen
damit iſt auch dieſer zweite „Zwiſchenfall“ erledigt.
Freilich wird nicht etwa der Vertrag von Rapallo vhne weiteres

ſanktioniert. Mit der Reparationskommiſſion wird noch mancherlei
guszutragen ſein. Havas verbreitet heute morgen gefliſſentlich die
Nachricht, die Kommiſſion habe ſich auch geſtern wieder mit der

Rapollo Vertrag befaßt eEin Weiteres iſt damit erreicht. Frankreich iſt von neuem und
Zwar gründlich iſpliert. Aoyd George hat endlich einmal eine recht
deutliche, ja drohende Sprache geführt, Jtalien, ja auch die Kleine
Entente und die Neutralen ſtehen wenigſtens in dein Sinne zuſammen,
daß die Konferenz weiterhin nicht geſtört werden darf

Hie Antwort der Alllterten,
ein Kompromiß.

Henua 24. April. (WTB.) Die Note, die die Signatarmächt
auf die Note der deutſchen Delegation vom 18. Aprif 1922 als Antwort
gerichtet und geſtern nachmittag s Uhr Rathenau übergeben haben, lautet:

v zſtde t Genug, 23. April 1922.
err Präſident!

Die Unterzeichneten beſtätigen den Empfang Jhrer Antwort auf
die Note vom 18. April, worin Jhnen von dem Standpunkt Kenntnis
gegeben wurde, wozu ſie ſich gegenüber dem Vertrag zwiſchen der ruſſi
ſchen Delegation und der deutſchen Delegakion gezwungen geſehen haben.ie ſtellen mit Genugtuung et daß die deutſche Delegalion der Tat

ſache Rechnung trägt daß der Abſchluß eines Sondberverkrages mit
Rußland über zum Tätigkeitsgebiet der Konferenz gehörende Fragen
es unerwünſcht macht, daß dieſe Delegalton weiter an der Erörterung
der Bedingungen eines Abkommens wiſchen Rußland und den ver
ſchiebenen auf der Konferenz verlrekenen Ländern einnimmt. Die
Unterzeichneten würden es vorgezegen Haben, von jeder Fort ſehung des

über dieſe Angelegenheit abzuſehen. Jhr Brief ent-
ält jedo
gewiſſe Behauptungen, zu deren Richtig ſtellung

ſie ſich verpflichtet fühlen. Nach Jhrem Schreiben hat ſich die deutſche
Delegation zum Abſchluß eines Sonderabkommens mit Rußland ge
zwungen geſehen, weil Mitglieder der Delegationen der einladenden
Mächle die Prüfung großer Schwierigkeiten abgelehnt hatten. die die
von ihren ne en in London aufgeſtellten Vorſchläge für
Deutſchland geſchaffen haben würden. Die unterzeichneten Vertreter

Nee ne er et t Mit n e nachfsrſchuugen angeſtellt und haben feſtgeſtellt, daß nicht der ener Sche für See Behauptung vorliegt. Die Mit eder der
deutſchen Delegatien haben ſich zu wiederholten Malen mit Mitgliedern
der Delegatiynen der einlgdenden Mächte getroffen und unterhalten.
Sie haben jedoch niemals zu verſtehen gegeben, daß die Londoner
Vorſchläge keine geeignete Baſis für die Konferenzberatungen ſeien und
daß die deutſche Delegativn im Begriff ſtehe, mit Rußland ein Sonder-
abkommen abzuſchließen.

Die Behaunptung, daß die offiziöſen Beratungen mit den Ruſſen
über die Anerkennung der Schulden die Delegation der Gefahr aus
geſetzt hätte, ſich einem für Deutſchland unannehmbaren und von der
Mehrheit der Mitglieder der Kommiſſion berens gebiſligten Entwurfgegenüberzuſehen, i gleichfalls unbegründet. Kein Entwurf wäre von

er Konferenz angenbnmen Deren der Hätte ven ihr angenommen
erden können, ohne die volle Möglichkeit einer Erbrternng in den

zuſtändigen Kommiſſionen oder Unterkesmmiſſienen zu geben, und in
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Frankreich wühlt immer weiter.

Parkts, 24. April. (WWB.) Die Agentur Havas verbreitete
Denn eine Note aus Genug, von der angenommen wird, daß ſie von
Barthou diktiert worden iſt. Darin wird ausgeführt, trohdem ſeit zwei
Tagen unternomimnenen Verſuch, den Riß zu maskieren, der durch die
Konfereng von Genug neuerdings infolge des deutſchruſſiſchen Ma
uövers hindurchgehe, ſei ſür jeden aufmerkſamen und unparteiiſchen
Besbachter ein wieſpalt zu erkennen. Weder die deutſche noch die
ruſſiſche Antwort auf die Note der Alliterten ſei völlig zufriedenſtellend
und beruhigend. Die franzöſiſche Abordnung werde alsbald Vorbehalte
ausſprechen müſſen. Sie laufe auf dieſe Weiſe S daß alle die ſich
an nene gegen ſie vereinigten, die ſelbſt mit Hilfe der ſchlimmſten
Zweidentigkeiten ben Erſolg der Konferenz ſabotieren wollten und wiedie Deutſchen und en deshalb nach Genug gekommen
ſeien, um im Trüben zu fiſchen Die franzöſiſche Abordnung werde
trotzdem nach den en gegebenen Richtlinien weiter verhandeln. Die

förmlichen e vdas unentbehrliche Wechſelgeld auf jeder Konferenz zu betrachten ſeien,
könnten in Keiner Weiſe weitere Beſchlüſſe in Bezug auf auf jene Ga-
rantien nach ſich Kehen, die Frankreich für unerläßlich halte. Um ihre
unter den gegenwärtigen Uinſtänden ſchwierige Aufgabe durchzuführen,
ſtüte ſte ſich auf die öffentliche Meinung die ruhig und maßvoll ſei und
überſürgte Urteile vermeiden möchte. Die Uneinigkeit der Verbündeten,
die rlierung Frankreichs und das Zuſtandekommen einer deutſchhen Gruppe alles Lies ſtelle folgenſchwere Moglichkeiten dar.
Man werde mit kalte Blut der Zukunſt ins Geſicht ſehen.

33 zMie erte Ronatszahlung.
Paris 241 April. W B) Die Reparationskommiſſton ver

öffentlicht eine Note, in Le ſie mittetlt, daß die deutſche Regierung,
dent ihre Antwort auf die von der Repgrationskommiſſton ge
arten Refornt des deutſchen Haushalkes und des Geldamlaufes von
er Keumiſſton nicht für befriedigens erkkärt worden iſt, am 5. April
die erſte der geſgrderten snatlichen Zahlungen geleiſtet hat, die die
Kommiſſion für das Jahr 1922 in den Rahmen der von ihr verlangten

Reſormen vorgeſehen hat. e
o p.

laufend befunden werden. Der Zwiſchenfall ſch

geſehen werree r eGenehmigen Sie, Herr Präſident die Verſicherung uſw.
(Unterſchriſten.)

Ein amtlicher Kommentar.

Berlin April. e e Zu den vorſtehenden Meldungen
aus Genug erfährt WWB. von zuſtändiger Seite: Es iſt offenkundig,
daß es ſich in dieſer Note um

ein Kompromiß
handelt zwiſchen Mächten, die im
der Konferenz wünſchen, und ſolchen die ihre eigenen Anſprüche über
die der Allgemeinheit ſtellen Frankreich. Sicher iſt, daß die Note
das Bedürfnis der übergroßen Mehrzahl der in Genug vertretenen
Mächte zum Ausdruck bringt endlich einmal dieſen künſtlich konſtruier

Die darauf gerichteten engken Zwiſchenfall zum Ende zu bringen.
liſchen und jtalientſchen Strömungen ſind klar. Deshalb und angeſichts
es Unterſchiedes des Jnhaltes der vorliegenden Note zu früher

ängierten Preſſeſtimmen hielt es die deutſche Delegation für
falſch die Diokuſſion durch einen Natenwechſel wetterzuführen.

Das wäre nur Woſſer auf die Mühle der gegneriſchen Delegationen
geweſen.
erleichtert. Die einladenden Mächte geben aufs neue ausdrücklich zu
daß Beſprechungen zwiſchen Mitgliedern der deutſchen Delegation und
Mitgliedern anderer Delegationen über die Verhandlungen mit Ruß-
land ſtattgefunden haben. Mehr haben wir nicht behauptet
mehr war aus dem ausführlichen Bericht über die Unterhaltung mit
dem italieniſchen Botſchafter Giannini nicht abgeleitet worden. Weiter
beſtätigt die neue Note ausdrücklich, daß unſer Verzicht auf Teilnahme
an den Sitzungen der erſten Unterkommiſſion ſich lediglich beſchränkt
auf Verhandlungen die den anzuſtrebenden Vertrag zwiſchen anderen
Regierungen und Rußland zum Gegenſtand haben.
Unſere Intereſſen haben ihre vertrags mäßige Form bereits gefunden.

Ob die anderen Mächte zu einer ebenſo dem Frieden und dem Aufbau
dienenden Form gelangen werden wie wir, bleibt abzuwarten.

Ein Wort noch zu dem vorletzten Satz der Note, daß die unter
zeichneten Regierungen ſich ausdrücklich das Recht vorbehalten, alle
Beſtimmungen des deutſcheruſſtſchen Vertrages als null und nichtig
anzurechnen, die etwa den geltenden Verträgen zuwiderlaufen. Selbſt
verſtänblich hat die deutſche Delegation, der auch der Juſtitiar des Aus
wärtigen Amtes en dieſe Rechtsfragen ſorgfältig geprüft und das
Beltehen eines Widerſpruches verneint. Zum gleichen Reſultat ſind die
cgliſchen und italieniſchen Rechts ſachverſtändigen in Genug gelangt.
Der Vorbehalt dürfte ſich daher als ein rein ſormaler charakteriſteren.
Nach dieſer endgültigen Note ſtellt ſich der Sachverhalt alſo dahin dar,daß der dent ernſt

niſſe die ſie vielleicht gemacht habe und die als

ntereſſe Europas eine Fortdauer

che Vertrag in voller Wirkſamkeit aufrechterhalten

von Genn?

Die Unkerzeichneten behalten ihren Regierungen ausdräcklich das

g dent Hen Vertrag S

Der Jnhalt der Note hat der Belegation dieſen Verzicht

leiben ſell daß die deutſche Belegation in der Weiſe an Bergtungen
über ruſſiſche Angelegenheiten teilnemmt, wie ſie in unſerer Antwort
auf die erſte Note der einlabenden Mächte umſchrieben iſt, und daß die
bisher angerufenen Rechtsſtellen einen Widerſpruch zwiſchen dem Ver
trag von Rapallo und dem von Verſailles nicht haben feſtſtellen können.

Lloyd George droht!
Genug 28. April. Bei dem heutigen engliſchen Preſſeempfang

hat der engliſche Preſſechef Sir Edward Grigg erklärt, der engliſche
Miniſterpräſident Lloyd George habe in der heutigen Sitzung der
Signatarmächte das Wort en Sei und ſeine Zufriedenheit aus

edrückt über die friedvollen Erklärungen von ſeiten des HerrnBetten die er im Namen der Kleinen Entente gemacht habe.

Lloyd George fügte weiter hinzu, daß er auf das engſte mit den
alten Alliierten zuſammenarbeiten wolle. Man müſſe jedoch darüber
völlig klar ſein, dieſe Zuſammenarbeit ſei nur dann möglich, wenn ſie
im Sinne einer vollkemmenen friedlichen Politik erfelge. Wenn das
Gegenteil der Fall wäre, wenn man jeden Tag Zwiſchenfälle ſchaffen
wolle und einen Zuſtand der Beunruhigung aufrechterhalte in Europa,
ſs würde die engliſche Demskratie nicht fortfahren können, mit den
glten Alliierten zuſammen zu arbeiten und ihre Handlungsfreiheit
zurücknehmen müſſen.

Jn der konzilianten Form einer Preſſeerklärung klingt die Drohung
Lloyd Gerrges, ev. auf Zuſammenarbeit mit Störenfrieden zu ver
dichten, milder als ſie iſt. Der engliſche Premier wendet ſich ein für
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agllemal gegen Frankreichs dauernde Obſtruklion. Er ſoll ſogar in derc ſagt haben, er werde vor dem engliſchen Parlament, alſo vor

aller Welt, den Obſtruktionswütigen in Europa bloßſtellen. Ja,
er ſprach von Feinden der Konferenz. Das iſt zum erſtenmal ein
offener, beſtimmter Widerſtand gegen Frankreich. Es klingt doch
anders wie beim Jntermezzo von Boulognel

le Verhandlungen mit den Ruſſen.
Gleichzeitig mit dem erneuten Vorſtoß Frankreichs gegen And erfv gte ein Obſtruktionsverſuch in der Kommiſſion i ruſſi ge

ragen. Auf Anordnung Barthous erklärte der franzöſiſche Sach
verſtändige Seydoux, das ruſſiſche Memorandum mache für ihn not
wendig, erſt neue Jnſtruktionen von ſeiner Regierung einzuholen.

Es gelang Lloyd George indeſſen, die Kommiſſion wieder flott zu
machen, wie eine heutige Wolffmeldung beſagt. Jm Laufe des Sonn
tags wurde eine Einiungsformel Zu dem ruſſiſchenMemorandum, gegen das Seydoux proteſtiert hatte, erklärte Lloyd Ge
orge, daß die Kommiſſion ſi nicht mit allem Propagandamaterial zu
beſchäftigen brauche, das veröffentlicht würde. Für ſie handle es ſich
einfach um den Brief Tſchitſcherins und deſſen präziſe Formulijerung.
Er ſei die Grundlage ihrex Arbeit. Jn dieſem Sinne wurde beſchloſſen,
daß die Verhandlungen nun weitergehen können, wenn auch die Taktik
der Ruſſen etwas undurchſichtig ſ

Die Verhandlungen gehen alſo weiter.
Uber die Abſichten der Alliierten hinſichtlich Rußlands beſagt ein

Habasmeldung, daß man ſich völlig einig darüber ſei, die Anerkennung
Rußlands erſt in dem Augenblicke zu vollziehen, wo Rußland ſeine
Schulden gegenüber den Alliierten anerkannt habe.

Aus Moskau
wird heute der feierliche Einſpruch des dortigen Sowjets gegen die im
Londoner Memorandum enthaltenen Bedingungen, gegen die Vernich
tung der ruſſiſchen Souveränität und die Auftürmung einer irrſinnigen
Schuldenlaſt gemeldet

Epiſoden.
Jn einem energiſchen Brief hat der Reichskanzler die franzöſiſchen

Beleidigungen zurückgewieſen. Das Schreiben iſt an den Präſidenten
der Konferenz gerichtet.

Herr Präſident! Es wird der Text eines Schreibens in der Offent
lichkeit verbreitet, das der Präſident der franzöſiſchen Delegation an
Sie gerichtet haben ſoll. Jn dieſem wird, wie mir mitgeteilt wurde,
inbezug auf mein Schreiben vom geſtrigen Tage die Wendung „Lüg
neriſche Behanptungen“ gebraucht. Sollte dieſer Ausdruck wirklich ge
fallen ſein, ſo ſehe ich mich geziwungen, entſchtedenen Einſpruch gegen
eine beleidigende Anſchuldigung zu erheben, durch die an einem be
onders n Tage der Konferenz der von Jhnen, Herr Präſident,

nachdrücklich betonte und in ſeiner Tatkraft vertretene Geiſt von
enng am ſchwerſten verletzt wirv.

Genehmigen Sie uſw. Wirth.König, Republikaner, Kommunſſt.

Der Empfang der arten durch den italieniſchen r hat
e Der König iud alle Delegierten an Bord des Großrn „Dante Alighieri“. Dabei fügte es ſich, daß der Reichs
kanzler i e re Der König zog den Reichskanzler inein langes Geſpräch, wobei er die deutſche Sprache gebrauchte Auch
mit Tſchitſcherin unterhielt ſich der König.

Der Kommuniſt bei Hofe. Wie werden die deutſchen Doktrinäre
damit fertig werden Aus den radikalen Fanatikern in Rußland ſind
Reviſioniſten geworden, die in Frack und Sowjetſtern zu Hofe gehen
und ſich vor einer Majeſtät verneigen. Nun, ſie vergeben ſich dabei

ichts. Wenn nur der nüchterne Verſtand, mit den politiſchen Tat
z en und nicht mit einer Wolkenwelt zu rechnen, auch bei unſeren

ommuniſten einziehen wollte!
Gegen den Lügenfeldzug.

Paris, 24. April. Die deutſche Botſchaft in Paris hat der
Preſſeſtelle folgendes Schreiben zugeſtellt:Die deutſhe Botſchaft in Paris iſt ermächtigt, in kategoriſcher
Form das Gerücht zu dementieren, demzufolge eine militäriſ

Deut re mit Rußland abgeſchloſſen ſein ſoll.
ſchen Blättern und von franzöſiſchen Zeitungen wieder

t n Nachrichten hierüber entbehren jeder Grundlage. Zwiſchen
üßland und Deutſchland beſteht keinerlei Militärvertrag, noch iſt

darüber verhandelt worden. Der Wortlaut des angeblichen Abkommens,
wie es von engliſchen n veröffentlicht worden iſt, n ebenſo
eine Fälſchung von Anfang bis zu Ende erfunden wie die als Stütze
der Beweisführug wiedergegebenen Schriftſtücke.

Außenpolitiſche Aberſicht,

Japan in Sibirien.
Waſhington, 24. April. Die bereits gemeldete amtliche Erklärung der japaniſchen n daß ſie ihre Truppen in Sibirien

lt, hat hier einen peinlichen Eindruck hervorgerufen. Einige Blätter
nd der Meinung, daß Japan damit das Viermächte- Abkommen ge
vchen habe. Mindeſtens ſei eine Verletzung der in Waſhington ge
loſſenen Verträge erfolgt und zwar zwei Monate ſchon nach ihrem
bſchluß. Laut einem Telegramm aus Wladiwoſtok nimmt die Oppo

ſttion unter der ſibiriſchen Bevölkerung gegen Japan zu, da mit dem
Abzuge der japaniſchen Truppen beſtimmt gerechnet wurde.

Heutſchland.

Die Deutſchnationalen für die Regierung!

Braunſchweig, 23. April. (WTB.) Der Vorſitzende der Deutſch
nationalen Volkspartei Hergt erklärte in einer hier gehaltenen Rede, daß,
wenn es wegen des ruſſiſchen Vertrages mit der Entente zum Bruch
kommen ſollte, die Deutſchnationale Volkspartei ſich unbedingt hinter
die Regierung ſtellen werde, denn es handle ſich um das Recht Deutſch
lands, das unter allen Umſtänden verteidigt werden müſſe.

Die J. A. C. verbietet.
Beuthen, 24. April. (WZB.) Das Erſcheinen der „Ober-

ſchleſiſchen Grenzzeitung“ iſt von der Jnteralliierten Kommiſſion bis
auf weiteres verboten worden. Weiterhin iſt die Einfuhr des „Berl.
Tageblattes“, des „Berliner Lokal-Anzeigers“, der „Breslauer Morgen

itung“, der „Breslaner Zeitung“ und des „Simpliciſſimus“ von derſelben Behörde unterſagt worden.

70 000 19060 000
Berlin, 24. April. (WTB.) Einer Waſhingtoner Meldung der

Montags-Poſt zufolge iſt das Berliner Grundſtück Molkteſtraße 8, indeſſen Gebäude ſich viele Jahre lang die öſterreichiſchungariſche Bot
ſchaft befand, von den Vereinigten Staaten für 70000 Dollars (nach
heutigem Gelde 19 Millionen Mark) angekauft worden und ſoll künfti
als Palais des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin dienen. Da

Geſchäft iſt durch ein ſchwediſches Konſortium getätigt worden, das das
ehemalige Botſchaftsgebäude von einer Berliner Bank gekauft hatte.

Für des Reiches Einheit!
Die rheinheſſiſchen Demokraten haben ſich in einer Verſammlung

in Mainz mit den Loslöſungsbeſtrebungen beſchäftigt, die unter der
Agide, wenn nicht ſogar unter Mitwirkung der franzöſiſchen Behörden

im beſetzten Gebiete noch immer betrieben werden. Die Verſammlung
nahm eine Entſchließung an, die jede „Autonomie“ oder „Neutraliſie
rung“ der Rheinlande entſchieden ablehnt. Es wird weiter in der
Reſolution erklärt, daß die Rheinheſſen lieber die ſchwere Laſt der Be
ſatzung tragen, als durch eine Autonomie aus den Händen der Entente

die heilige und unantaſtbare ſtaatliche und kulturelle Zuſammengehörig
keit mit dem übrigen Deutſchland verlieren wollen. Die Loſung der
rheinheſſiſchen Demokraten ſei auch heute: Unverbrüchliche Treue dem
deutſchen Vaterlande.

Die Lage in Sschſen.
Die innerpolitiſche Entwickelung Sachſens ſtand wie Reichs

tagsabgeordneter Dr. Külz in ſächſiſchen Blättern ausführt auch in
der letzten Woche unter dem Zeichen der von den beiden
beantragten Ländtagsauflöſung. Der Antrag iſt letzten Endes aus

gelöſt worden durch den Beſchluß, den Mai und den 9. November
als e Feiertage feſtzuſeßen. Selbſtverſtändlich hat bei dieſer

Entſchließung der Rechtsparteien die Abſicht ausſchlaggebend gewirkt,
die einſeitig ſozialiſtiſche Regierung in Sachſen zu brechen. Dieſes Ziel

Die von
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ausbreitet.

Sachſen, verbunden mit der 400 Ja

iſt verſtändlich. h n die gegenwärtige Regierung in Sachſen
direkt verfaſſungswidrig. Dieſe Tatſache iſt bisher viel zu wenig in der
Offentlichkeit klargeſtellt und betont worden. Jn einem Staate mit
parlamentariſcher Verfaſſung muß ſich die Regierung nicht nur auf
die formell oder rein ziffernmäßige Mehrheit des Parlaments ſtützen
können, ſondern auf das Vertrauen der Mehrheit der Volksvertretung.
Dr. Külz macht darauf aufmerkſam, daß die Kommuniſten die Re
gierung aber nur mit der Begründung nicht fallen ließen, daß ſie ſich
weiter blamieren ſolle. Er fordert darum die Mehrheitsſozialiſten
auf, eine Regierung der breiten Mitte zu bilden.
t Löbe über den deutſchruſſiſchen Vertrag.

München, 24. April. (Priv.-Telegr.) Reichstagspräſident Löbe
ſprach geſtern über das Thema „Genug und die Lage der Arbeiterſchaft
Seine Ausführungen gingen dahin, der deutſch- ruſſiſche Vertrag habe
die Grundſätze zur Anwendung gebracht, die allein imſtande ſeien, dem
Elend ein Ende zu bereiten. Deutſchland habe als wichtigſtes Ziel
den Wiederaufbau Rußlands und die Niederreißung der Stacheldrähte
der Verkehrs und Währungshinderniſſe ins Auge zu faſſen. Von
Amerika müſſe der Anſtoß kömmen durch Annullierung der engliſchen
Schuld an Amerika unter der Bedingung, daß England die Schuld
Frankreichs und Belgiens annulliere, die mit entſprechender Summe
wiederum von der Reparation gegenüber Deutſchland abſehen müßten.
Es ſei das Verdienſt Rathenaus, daß das Sachlieferungsabkommen die
durch das Londoner Ultimatum aufgeſtellten Barzahlungen auf die
Hälfte herabgeſetzt zu haben.

Die Quedlinburger Tauſendjahrfeier.
Quedlinburg, 24. April. Der Tag war, wie alle ſeine Vor

gänger, kalt und ſtürmiſch. Schneeflocken ſpielten in der Luft. Die
Sonne war ungnädig. Die Harzberge ſtanden fern in ſtumpfem Blau.
Aber die Tauſendjährige ließ ſich ihren Frohmut nicht nehmen. Sie
feierte ihr Feſt, wie es nun einmal fiel. Tauſende waren aus derNähe und Ferne zur alten Kaiſerſtedlung gepilgert. Die Straßen
ſtanden von früh an in fröhlichem Aufruhr. Man hatte ſie mit den
Gaben des nahen Harzes luſtig geſchmückt. Tannenbögen waren
zwiſchen die Häuſer geſpannt, Tannen ſtanden vor den Toren, Kränze
aus Tannen ſpannten ſich um die Fronten der altväterlichen Fachwerk
häuſer, die nun auch ſchon einen Hauch des nahen Magdeburg, der
„bunten Stadt“ empfangen und ſich farbig anputzen.

Gegen Mittag ſchwoll die Unraſt zur Unruhe. Trommelklang
ſchwirrke und ſchmetterte zwiſchen dem altertümlichen Gewinkel. Die
Schulen zogen auf. Jn bunten Mützen die Knaben, mit er de
Blümenkränzchen die Mädchen, in feierlichem Wichs die Schüler der
höheren Lehranſtalten, ſo marſchierten die einzelnen Trupps, formierten
ſich zum Feſtzug, verſammelten ſich auf der Steilhöhe der Stiftskirche.

Die Stadtväter aber zog es in das ſchöne alte Rathaus, wo in
feierlicher Sitzung der Stadtverordnetenverſamm-
lung des großen Tages der alten Kaiſerſtadt gedacht wurde. Der
Stadtverordnetenvorſteher leitete die Feier mit einer Anſprache ein,
in der er betonte, daß dieſe Sitzung gewiſſermaßen t e
der Tauſendjahrfeier darſtellen ſolle. Die Zeiten ſeien zu ernſt, als
daß man ſie mit großen Freudenfeſten begehen könne. Die Stadt er
blicke vielmehr ihre vornehmſte Aufgabe darin, ſich der Armſten anzu
nehmen, vor allem die Sozialrentner und Kleinrentner und alle Be
dürftigen zu unterſtützen. Die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten des
Magiſtrats ſeien bereits mit anſehnlicheren Spenden an dieſer Hilfe
beteiligt. Die Arbeitgeber hätten ſich in großzügiger Weiſe an der
Spende beteiligt, ſo daß ein ſehr erheblicher Betrag zuſammengekommen
ſei, der zur e der Not diene. Trotz der ſchweren Zeiten wolle
auch die Stadtverwaltung nicht zurückſtehen und habe ſo

200 000 für die Hilfsaktion
bewilligt. Hierauf wandte ſich der Redner an Oberbürgermeiſter
Banſt, würdigte e Verdienſte um die Stadt in ſeiner 27 jährigen
Amtszeit und teilte dem Oberbürgermeiſter hierauf mit, daß er vom Ma
giſtrat und den Stadtverordneten einſtimmig zum Ehrenbürger der
Stadt Quedlinburg ernannt worden ſei, worauf er ihm den kunſtvoll
ausgeſtatteten Ehrenbürgerbrief überreichte.

Die auswärtigen Gäſte nahmen inzwiſchen Gelegenheit,
von vielverzweigten Gewerbefleiß

der keineswegs nur altertümlichen, ſondern durchaus dem Zeitgeiſt
huldigenden Stadt Kenntnis zu nehmen. Man beſichtigte vor allem
die in ihrer Größe erſtaunlichen Anlagen in der Samenzüchterei von
Gebr. Dippe Akt.Geſ. Jn dem leider allzu kurzen Rundgange konnten
wenigſtens Teile der Blumenkulturen nicht weniger als 80 900
blühende Primeln waren, um ein Beiſpiel zu nennen, zu ſehen, ihre
blendende Farbenpracht entzückte das Bild und gewiſſe Abſchnitte
der Saatzuchtanlagen beſichtigt werden. Die wiſſenſchaftlich techniſche
Vollendung der letzteren zumal Getreide und Zuckerrüben über
raſchte in ihrer Vollkommenheit. Man ſah u. a. dann die Glasmalerei
von Ferdinand Müller, eine der größten Anlagen dieſer Art in Deutſch
land, und ſtellte in dieſem ganz eigenartigen Fabrikationszweige mit
Freuden feſt, wie deutſche Arbeit hier bereits wieder in alle Welt
teile Gaben deutſchen Fleißes verbreitet. Weiter wurde die große
Blechwarenfabrik Gebr. Arndt beſichtigt, die in einem Betrieb von
ausgedehntem Umfange jede erdenkliche Art von Küchen und Haus
geräten vom einfachſten Drahtgewebe bis zum ſchmuckſten Nickelgefäß
fertigt und ebenfalls bereits wieder ihre Fabrikate über die Erde

Zum Schluß wurde dem Hartgußwerk Rudolf Leder ein
Beſuch abgeſtattet. Das Unternehmen ſtellt vor allem Walzen für
die Großinduſtrie und Preßgeräte z. B. für die Brikettfabrikation her.

Am Abend, der auch einige Jlluminationen brachte, verſammelten
ſich die Bürger und Gäſte zu den verſchiedenſten Feiern. Jm Kaiſer
hof fand ein offizieller Feſtakt mit Anſprachen der Vertreter der
Staatsregierung, des Städtetages und der Nachbarſtädte ſtatt.

Der Evangeliſche Bund
veranſtaltet die r er e des Hauptvereins der Provinz

hſen, t hrfeier der Einführung der Refor-mation in Eilenburg, daſelbſt om 3. und 4. Mai. Jm Feſtgottesdienſt
predigt Generalſuperintendent D. Schöttler- Magdeburg. Haupt
vorträge halten der Präſident der deutſch- evangeliſchen Kirche in der
Tſchecho-Slowakei D. Wahrenpfennig über: Die Auswirkungen
der Errichtung der TſchechoSlowakeiſchen Republik auf den Ausbau
und Geiſt der Kirche des Evangeliums“, und Geh.
Scholz- Berlin „Was haben dem Evangeliſchen Bund die Zeichen
der Zeit zu ſagen Bei der öffentlichen Feſtverſammlung gelangt das
von Pf. Ahle mann Eilenburg verfaßte Feſtſpiel zur Aufführung:
Jm Morgenrot dex Eilenburger Reformation.

Merſeburg und Amgegend.

24, April.
Beiträge für die gewerbliche und kaufmänniſche ſowie weibliche

Fortbildungsſchule (Berufsſchulen). Es beſteht vielfach Unklarheit dar
über, aus welchem Grunde diejenigen Arbeitgeber, welche der Gewerbe
ler IV angehöven, für jeden ihrer fortbildungsſchülpflichtigen Ar
eiter und re nur einen Beitrag von jährlich 30 die in

den Klaſſen III bis I veranlagten Arbeitgeber dagegen einen ſolchen von
200 bis 400 n 240--480 zu leiſten haben. Es jſt das darauf
zurückzuführen, daß der Jahresbeitrag für die Arbeitgeber der IV. Gewerbegeretne ſe auf 30 0 geſetzlich ſeſtgelegt iſt und weder erhöht noch

ermäßigt werden darf. Praktiſch iſt, dieſe letztere für die Jetztzeit gegen
über den anderen Steuerklaſſen zu niedrige Bemeſſung des Beikrages
ohne Bedeutung, da es in Merſeburg in Klaſſe IV veranlagte Kaufleute,
die fortbildungsſchulpflichtige Lehrlinge bezw. Arbeiter beſchäftigen, zur
zeit überhaupt nicht und Gewerbetreibende nur noch etwa 6 gibk. Dieſe
6 Arbeitgeber fallen gegenüber den rund 600 Arbeitgebern der Klaſſe J
bis III natürlich nicht ins Gewicht.

Helft den kriegsblinden Bürſten- und Korbmachern! Die
kriegsblinden Bürſten- und Korbmacher kämpfen zurzeit ſchwer um
ihre Exiſtenz. Auch in einem Erſuchen des Landeshauptmanns wird
das wieder betont. Alle Fürſorgeſtellen werden darin erſucht, ihren
s an Bürſten und Korbwaren bei den am Orte oder in der
Nähe befindlichen Kriegsblinden zu decken. Außerdem vermittelt auch
der Bezirksvorſitzende des Bundes erblindeter Krieger, Günther in
Halle Prov.-Blindenanſtalt, den Verkauf. Vielleicht könnte auch, um
die Not dieſer Armen zu lindern, dem Beiſpiel einiger Fürſorgeſtellen
noch mehr Folge geleiſtet werden, die nämlich einen kleinen Beſtand
der von Kriegsblinden gefertigten Waren auf der Fürſorgeſtelle lagern
und gelegentlich umſetzen.

Beifügung von Rückyorto zur Beantwortung ſchriftlicher An
fragen. Die Erhöhung der Gebührentarife für Poſtſendungen bringt
für die Landwirtſchaftskammer in Halle eine erhebliche Be
faſtung mit ſich. Insbeſondere wurde bisher auch für die Beantwortung
don Rückfragen privater Natur außerordentlich viel Porto benötigt. Für

onſiſtorialrat

derartige n en iſt die Landwirtſchaftskammer r vom Ein
ender das Rückporto zu verlangen oder die Antwork als portopflichtige
ienſtſache unfrankiert zu erteilen, wobei das Briefporto ebenfalls

S des Empfängers geht. Die Landwirtſchaftskammer empfiehlt
daher, ſolchen Schreiben Freimarken für die Rückantwort beizufügen.

Hat der Mond Einfluß auf die Witterung? Dieſe Frage wird
von der großen Mehrheit der Meteorologen verneint. Nunmehr hat
jedoch ein franzöſiſcher Gelehrter, GarrigauLagrange, an der Akademie
der Wiſſenſchaften eine Denkſchrift eingereicht, in der er e daß
die Bewegung der Geſtirne zwar nicht einen direkten Einfluß auf den
Luftdruck und den Elektrizitätsgehalt der Luft hat, wohl aber in einem
gewiſſen Sinne die Erdatmoſphäre bewegt, die ſich nach dem Monde
Beſte Dieſe atmoſphäriſche Bewegung wirkt dann ihrerſeits auf das

etter.
Tariferhöhungen bei der Eiſenbahn. Infolge der geſtiegenen

Materialpreiſe und der erhöhten Bezüge der Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter, was beides den Haushalt der Reichsbahn mit rund 15 Milliarden Mark belaſtet, iſt die Eiſenbahnverwaltung genötigt, erneut die
Tarife zu erhöhen. Von einer Steigerung der Perſonentarife wird ab
geſehen; dagegen werden die Güter-z, Tier und Expreßguttarife zum
I. Mai ds. Js. erneut um 20 Prozent der ſeit dem 1. April ds. d
geltenden Tarife erhöht. Die Erſparnismaßnahmen der Reichsbahn
werden unvermindert fortgeführt.

Mit dem Sommerfahrplan wird am 1. Juni eine wichtige Ver
kehrsverbeſſerung im n n eingeführt werden. Es ſollen
von da ab beſchleunigte Perſonenzüge mit Wagen 4. Klaſſe fahren und
zwar ſind vorläufig vorgeſehen Züge auf den Strecken Berlin Eydt
kuhnen, Berlin Altonag, Berlin Stralſund, Berlin M
Berlin Breslau, Berlin--Köln, Breslau Stettin, Breslau Kattowitz,
Aachen--Berlin, Frankfurt a. M. Berlin. Die beſchleunigten
Perſonenzüge, die von Frankfurt nach Berlin fahren werden, haben eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 70 Hilometer per Stunde und werden
etwas länger als 12 Stunden zur Zurücklegung der Strecke brauchen.
Das iſt natürlich eine bedeutende Zelterſparnis, an der dergewöhnlichen Perſonenzüge gemeſſen. Die veſchleuni ten Perſonenzüge
ſollen nur an Schnellzug- und Eilzugſtationen halten. Die Wagen
vierter Klaſſe haben die übliche Form. Auch der er drre iſt der gleiche
wie der i die n Perſonenzüge. Außerdem ſoll eine größere
Anzahl konſtruierter Wagen mit wichtigen techniſchen Verbeſſerungen in
den Verkehr gebracht werden.

Pöädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. Es wird uns geſchrieben
Nächſten Mittwoch den 26. April, abendds 8 Uhr, findet wieder die
Verſammlung der drſte e t rtehr? Arbeitsgemeinſchaft“,
die der Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Hemprich leitet, im Herzog
Chriſtian ſtatt. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft, die nun ſchon faſt vier
Jahre beſteht, iſt der Sammelpunkt geworden von Eltern, Erziehern,
Leitern und Führern in der Jugendpflege und Jugendbewegung und
ſolchen, die es werden wollen. Jn den lehten Wochen ſind die Grund
fragen der Ethik (Sittenlehre) durchgeſprochen worden, die Ergebniſſe
der Beſprechung liegen den Teilnehmern in Merkblättern vor, ſo daß
wirklich einen dauernden Gewinn und feſte Reſultate dieſe Arbeits
Stundenbringen. Jn den nächſten Stunden wird die ſittliche Erziehung
des Kindes und der Jugend in der Reifezeit beſprochen; dabei wird zu
nächſt gezeigt, welcher ethiſche Gehalt in den Märchen ſteckt für
Familien, Schule und Jugendvereine und Jugendgruppen. Anleitung
um Erzählen der Märchen wird dabei gegeben. Die Beſprechungen geheben in auſchaulicher, ſchlichter Weiſe, Vorkenntniſſe werden nicht

verlangt, neue Begriffe werden ſo erläutert, daß jeder folgen kann.
Allen, die Intereſſe für die Kinder und Jugenderziehung haben, und
auch ſolche, die im Erzieherberufe ſtehen oder ſich auf ihn vorbereiten
wollen (Kindergärtnerinnen, Hortleiterinnen, Lehrer, Leherinnen, Lei
ter von Jugendgruppen uſw. kann nicht dringend genug die Teilnahme
an dieſer Arbeitsgemeinſchaft empfohlen werden. (Siehe Anzeige.

Die Beratungsſtunden des Mietervereins finden nunmehr jeden
von 5—-7 Uhr im „Tivoli“ ſtatt, nicht wie bisher im Reichs

anzler.
Der D. H.V., Ortsgruppe Merſeburg hielt am Sonnabend im

Caſino einen gut beſuchten Unterhaltungsabend mit anſchließendem
Tanzkränzchen ab. Ernſtes und Heiteres wurde geboten; von deutſchem
Geiſt und deutſcher Treue redeten die dargebotenen Gedichte und Lieder.
Opel-Kötſchen leiſtete wieder vortreffliches, in ihm ſteckt der geborene
Künſtler. Auch Methfeſſel- Merſeburg zeigte ſein Können, lobenswert
war ſeine Darbietung des Sperlingsgedichtes; nur die Ausſprache darf
nicht gekünſtelt ſein. Wirkungsvoll war auch das ſtimmungsvolle Lied:

„Das Grab auf der Heide“ mit tonreiner, weicher Stimme geſungen von
Opitz- Merſeburg. Von einem Herren würde in vollendeter künſtleriſcher
Weiſe auf dem Cello „Ave Marie“ geſpielt. Alles in allem, es war ein
genußricher Abend, der im vergnügten Tanz ſeinen Abſchluß fand.

Die Deutſche Volkspartei ladet ein zu einer öffentlichen Ver
rer zu Mittwoch, den 26. 4., abends 838 Uhr im Tivoli“.

eichstagsabgeordneter Lokomotivführer Seibert ſpricht über: Der
Beamte im Volksſtgate.

Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg.
Wegen Raummangel hatte am Sonnabend eine Bekanntmachung

zurückbleiben müſſen, die heute noch nachträglich veröffentlicht wird.
Es handelt ſich um den Jmpfplan des Jahres 1922.

Zuckermangel.

Seit einiger Zeit vermehren ſich die Klagen der Hausfrauen über
die e ckerknappheit, und es kurſieren über die Urſachen dieſer
unerfreulichen Tatſache die verſchiedenſten Gerüchte, die aber meiſt unzutreffend ſind. Am hartnsgighen erhalten ſich die Behauptungen, daß
rieſige Mengen Zucker in das Ausland verſchoben würden, und ferner,
daß die Schokolade- und. Bonbonfabriken ſich für ihren Bedarf allzu
reichlich eingedeckt hätten und über ſo große Mengen verfügten, daß

(S. Anzeige in dieſer Nummer.)

darunter die Zuderverſoraung der Allgemeinheit leiden müſſe. Dem
7

gegenüber ſei einmal auf den Zuckerhandel hingewieſen, wie er ſich tat
ſächlich heute abſpielt. Während des Krieges, als die Zwangswirt-
ſchaft beſtand, erhielten alle Geſchäfte ihren Bedarf auf Grund der bei
ihnen angemeldeten Zuckerkarten zugeteilt. Dann kam endlich der all
gemein gewünſchte freie Handel in Zucker, und das Publikum glaubte
und iſt noch heute der Meinung, daß es heute ſoviel Zucker
kaufen könne, als es wünſcht. Jn Wirklichkeit liegt aber die
Sache doch etwas anders. Die Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft bezieht ſich nämlich nur auf die Höchſtpreiſe;
d. h. der Kaufmann iſt nicht mehr an die Zuckerhöchſtpreiſe gebunden
Andererſeits beſteht für ihn die Zuckerzwangswirtſchaft immer noch
fort, denn er erhält von ſeinem Lieferanten auch heute noch nur die
Mengen zugeteilt, die er während des Krieges bezog. Nach Abſchaffung
der Zuckerkarte deckten ſich jedoch viele Hausfrauen, zumal im Hinblick
auf die fortwährenden Preisſteigerungen, reichlicher als ſonſt ein.
Man kann es offen ſagen, auch Zucker iſt von vielen Familien ge
hamſtert worden, ſo daß andere deshalb darunter zu leiden haben,
d. h. ſie können keinen erhalten, weil der Kaufmann ausverkauft hat.
Was die Be lieferung der Schokolade- und Bonbon
fabriken betrifft, ſo iſt zu berückſichtigen, daß ihr Bedarf nach dem
Kriege weſentlich geſtiegen iſt. Nach Aufhebung der verſchiedenen be
hördlichen Verbote können ſie wieder wie vor dem Kriege produzieren.
Das Angebot von Zuckerwaren und Schokolade iſt in den Läden allent
halben wie in der Vorkriegszeit, was zur Folge hat. daß der Zucker
bedarf größer iſt als während des Krieges. Jm Hinblick auf dieſe
Tatſache braucht gar nicht unterſucht zu werden, ob dieſe Betriebe
große Poſten Zucker auf Lager haben, was von den Firmen übrigens
energiſch beſtritten wird. Als weitere Urſache für die Zuckerknappheit
kommt noch in Betracht, daß die Zuckerrübenbauer die Anbaufläche, wie
uns zuverläſſig mitgeteilt wird, verringert haben, angeblich weil der
Bau von Körnerfrüchten (Getreide) nicht ſo viel Arbeit erfordere und
lohnender ſei. Naturgemäß muß ſich eine ſolche Maßnahme bei der
Zuckerverſorgung ſehr fühlbar machen. Was nun die Gerüchte über die
Zuckerausfuhr nach dem Auslande betrifft, ſo war es uns
wie auch vielen anderen Intereſſenten nicht möglich, genauere Unter
lagen oder Beweiſe dafür zu erlangen. Jn Zuckerhandelskreiſen ver
mutet man, daß größere Mengen Zucker nach dem Auslande gehen,um ausländiſche Deviſen, die unſere Regierung ſo dringend braucht zu
erlangen. Vielleicht äußern ſich endlich die Reichsſtellen, die es wiſſen
müſſen, zu den immer ſtärker auftretenden Gerüchten über die Zucker
ausfuhr nach dem Auslande

e

Hilſe für alte, arme Leute.
Es ging ferner bei uns ein:

Mehrertrag einer bereits quittierten Sammlung 1,45
Deutſcher SchäferhundeVerein

Bisher eingegangen: 2036,75

Zuſammen: 208990
Allen Spendern ſeitens des notleidenden Alters herzlichen Dank

Weitere Spenden werden auch weiterhin angenommen.
Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent.

ünchen,



Eigentlich gewann 98 noch unverdient hoch; denn

Nr. 965. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter geitung). Montag den 24. April 1922. Seite

S Kriegsdorf, 22. Apxil. Albert Dreſſel hat am 5. April
in Halle a. S. die Meiſterprüfung im Dachdecker hand-
werk beſtanden, wodurch er das Recht zur Führung des Meiſtertitels und zur Anleitung von Lehrlingen im Dathdecerhendwert er

worben hat.
S Zſchöchergen, 22. April. Die in unſerem kleinen Orte durch das

Ausſchuüßmitglied Herrn St. vorgenommene Sammlung zur Alters
hilfe brachte den ſchönen Betrag von 565 Allen Gebern, welche ſich
ihren Verhältniſſen entſprechend gut beteiligten, ſei hiermit nochmals
beſtens gedankt. ß

s Bothfeld, 24. April. Der e Gemeindevorſteher Otto
Barthmuß hat ſein Amt, welches er ſeit 24 Jahren bekleidete, krank-
hoits halber niedergelegt. Auf Veranlaſſung des Landratsamtes fand
am 20. d. M. Gemeindevorſteherwahl ſtatt. Zur r Gemeindever
tretung gehören 9 Gemeindevertreter und zwei Schöffen. Der in Vor
ſchlag gebrachte erſte Schöffe, Gutsbeſitzer Hugo Burkhardt, wurde
einſtimmig zum Getneindevorſteher gewählt und dem Landratsämt zur
Beſtätigung eingereicht.

Schkeuditt, 24. April. Jn Pretzſch a. E. iſt Bürgermeiſter g. D.
Robert Seeger im 75. er i entſchlafen. Mit dem Verſtorbenen
iſt ein großes Stück unſerer Stadt Bee e hat er doch in faſt 27 jäh
riger außerordentlich ſegensreicher Weiſe ſein Amt als Bürgermeſſter
unſerer Stadt verwältet. Er übernahm am 17. Oktober 1879 die Ver
waltung der damals 4349 Einwohner zählenden Stadt, als vor allem
die Sparkaſſe durch eine Kataſtrophe in äußerſt ſchwierige Verhältniſſe
geraten war, und ſeiner Energie und außerordentlichen Arbeitskraft
gelang es, das Schwerſte abzuwenden. Unermüdlich tätig, konnte erbei dem Scheiben aus ſeinem Amte am 31. März 1906 mit Stolz auf
ſein Werk zurückblicken.

Schafſtädt und Kmgegend.
Schafſtädt, 24. April. Im hieſigen Eiſenwerk, Friedrich SchimpfSöhne A. G. konnte ſchon wieder ein Mitarbeiter die Feier des

25fähri gen An San ne n begehen. Am 23. April d. J.
war der Former Karl Schimpf ununterbrochen 25 Jahre dort be
ſchäftigt. An dieſem Ehrentage wurden dem Jubilar ſeitens Herrn
Direktor Schimpff und ſeiner Mitarbeiter und Bekannten mannigfache
Ehrungen zuteil. Auch unſere beſten Glückwünſche!

nennen
De

vie mitteldeutſche Meiſterſchaft

mit der geſtrigen, manchem überraſchend kommenden 1:0- Nieder
lage, die Ringe Dresden vom Chemnitzer Ballſpielklub erlitt, ſo
gut wie entſchieden. Die Leipziger Spielvereinigung hat
nur noch gegen die Dresdener zu ſpielen und wird hier ſchwerlich noch
ein Hindernis finden.

In Halle unterlag Fortung gegen Halle 98 mit 0 2. Die Magde
burger ſcheinen doch gegen Spielvereinigung Leipzig ſeinerzeit ihr beſtes

Spiel geliefert zu haben. Sie ſtehen nunmehr an letzter Stelle.
Sportverein 98- Halle Fortung Magdeburg 2:0 (1:0).

(Eigener Bericht.)
Es war ein recht unerfreuliches Spiel, das den etwa 3000 Zu

chauern auf dem Sport latz am Zoo in Halle geſtern geboten wurde.
Nielleicht ein Freundſchaftsſpiel zweier mittelmäßiger Ligamannſchaſten,

aber kein Kampf um wertvolle Punkte zwiſchen zwei Kreismeiſtern:

van agdeburg war inpunkto Kombination etwas beſſer. Bei beiden Mannſchaften verſagte
aber der Sturm vollkommen. Es wurde wahl- und durcheln
e e und gebolzt, der Ball haushoch in die Luft gejagt, dabei
unnötig vie en und geſchimpft, aber ſo geſpielt, wie es zwei
Weiſtermannſ jafken zukommt, wurde nicht im geringſten. Lediglich
Magdeburgs Flügelſtürmer brachten es zu ein paar präziſen Flanken,
bie aber nutzlos verpuffen. Ferner hielt ſich die Verteidigung einiger
maßen. Der Torwächter Freiſt war hervorragend. Die beiden Tore
waren für ihn unhalkhar. Und nun 98. Uber Sturm ſamt Gäbelein
Unrd Läuſerreihe ſchweigen wir im beſten. Gut waren Kopp im Tor,
der alle Bälle in blendender Form hielt, und Klemmt als dritter Ver
teidiger. Zum Spielverlauf ſelbſt. Das Spiel machte einen teilnahms
loſen, leichtfertigen Eindruck. Zeitweiſe ſtockte alles Man ließ den
Ball laufen, wohin er wollte und blieb ſtehen. Das war bei 98 noch
mehr der Fall als bei Forkung, die etwas eifriger war. Der Kampf
pielte ſich zum größten Teil vor Magdeburgs Tor ab. Die wenigen
Torchaneen bleiben unbenutzt. In der 15. Minute ſendet Grauert
zufällig ein. Dann verfällt man wieder in die alte Wurſtelei. Nach
Halbzeit dasſelbe Bild. Ein Flankenſchuß Rößlers bringt 98 den
e Erfolg. Beim Schlußpfiff atmete man erleichtert auf und ver
ieß ſchleunigſt den ungaſtlichen Ort. Der Schiedsrichker Fuch- Leipzig

hatte zwar das Spiel in der Hand, war aber ſehr ungenaus Rößler (98)fand beiſpielsweiſe dauernd abſeits. Unſer Saalekreismeiſter Sport
verein 98- Halle täte wirklich einmal gut, durch ein paar Spiele zu be
weiſen, daß er den Meiſterſchaftstitel des Saalekreiſes verdient. Die
anderen Meiſterſchaftsſpiele hatten folgendes Ergebnis: BCE. Chemnitz
u Ring Dresden nach überlegenem Spiel mit 1:0; Konkordia
Platten ſtegte über Spielvereinigung Erfurt 2: 1. Damit ſteht Spiel

pereinigung- Leipzig als einziger Verein ungeſchlagen an der Spitze.
Der mitteldeuſche Meiſterſchaftstitel dürfte ihr nicht mehr zu nehmen ſein.

Her ViL. in Deſſan und Mogdeburg.
Daß ſich unſer VfL. auf ſeiner Reiſe mit Ruhm bedeckt hat, können

wir gerade nicht behaupken. Zwar ſtellt das mit erſatzgeſchwächter
Mannſchaft gegen Deſſau 05 herausgeholte 0: 0- Ergebnis eine ſehr gute
Leiſtung dar, denn Deſſau iſt zurzeit in blendender Form, aber für das,
was uns aus Magdeburg berichtet wird, hat man nur ein Kopfſchütteln.
Uber den weit ſtärkeren Gegner blieb der V. e Sieger, denn
er war ſtark überlegen, um gegen die ſchwächere Magdeburger Mann
ſchaft Kläglich zu verſagen Die Aufnahme in beiden Städten war
bevaus Herzlich und die Reiſe wird ſicherlich recht nachhaltig wirken.

Hoffentlich auch belehrend!) Wir geben nachſtehend die Berichte über
die beiden Spiele

VfL. Merſeburg Deſſau 05 ſpielen 0 0.
(Eigener Bericht.)

Merſeburg mit Erſatz für r II, W und Thon I, letzterer
hatte in zwölſter Stunde noch abgeſagt Bei Deſſau fehlte der Halb
linke. Das Ergebnis entſpricht keinesfalls dem Spielverbauf. Während
der Kampf in der erſten Halbzeit ausgeglichen war, wurde der VfL. nach
der o ſtark übherlegen, ohne aber imſtande zu ſein, dieſe e e
durch Tore zum Ausdruck bringen zu können. as am Sonnabend da
neben Und darüber geſchoſſen wurde, erinnert lebhaft an das Vimaria
Spiel. Nach den hervorragenden jüngſten Reſultaten der Deſſauer (ſie
ſpielten u. a. gegen eine ſehr gute holländiſche Mannſchaft nach

rächkigem Kämpfe unentſchieden und ſchlugen die uns vom Preußen
piel gut bekannte Spielvereinigung Falkenſtein glatt mit

Vatten wir eigentlich mehr von den Anhaltinern erwartet. Ihr
ungariſcher Mittelſtürmer (der Trainer der Mannſchaft), ſonſt die Seele
und der Dirigent des Deſſauer Angriffs, vermochte ſich gegen Plwon
in keiner Situation durchzuſetzen und wenn der Deſſauer Sturm, deſſen
linke Seite die bei weitem beſſere und gefährlichere war, wirklich hin
und wieder in den Strafraum Merſeburgs kam, dann komplimentierte
Hottenroth ihn durch Paßſtöße in der nächſten Minute ſchon
wieder hinaus, ſo daß Schenk in gan Fällen einzugreifenbrauchte. Einen ſcharfen direkten Shuß ekam er überhaupt nicht zu
halten. Auf der anderen Seite war Büttner im VfS Angriff die
reibende Kraft und gleichzeitig der beſte Mann auf dem Felde. Er
erntete durch Klängende Einzelleiſtungen einmal umſpielte er in
raſendem Lauf die geſamte feindliche Hegung, wurde aber beim Schuß
ſcharf abgedrängt, verdient lauten Beifall. Anfänglich wollte es garnicht Kappen, weder Deſſau noch Merſeburg kamen v Schwung. In
e Abtaſten verlief die erſte halbe Stunde Jede Partei hütete ſie
äüngſtlich, den Gegner anders als mit r e anzufaſſen und
nur zu bald wurde offenbar, daß auf dieſe Weiſe überhaupt nichts z
machen war. Man kann ſich nach den Lehren dieſer erſten halben Stunde
auch in rückſtchtsvolletn, den anderen auf alle Fälle ſchonenden Spiel
ſ. viel tun. Das Fußballſpiel iſt nun einmal ein Kampfſpiel. Der VſL.
pielte vorn in der Aufſtellung Roſt, e Büttner, Bartſch, Heitkamp.

Sie bewährte ſich nicht. Erſt als Pätz linksaußen, Heitkamp halblints
und Bartſch halbrechts ging kam Schwung in die Mannſchaft. Jn der
zweiten Hälfte gewann ber Kampf auch an Jntereſſe, die Gegner gingenmehr aus ſich heraus, doch vermochte ſich der Deſſauer Sturm troß er

re Bemühungen gar nicht durchzuſetzen, da Piwon den Ungarn völlig
alt ſtellte. Zwei glätte Elfmeter für Merſeburg gab der Schiedsrichter

e

r Sport vo

(Deſſau 98) nicht. Eckenverhältnis 7:4 für r Die Eckenwurden mit einer einzigen Ausnahme von Pätz un Koſt ſehr gut ge

Wekterwarte.
V. W. am 25. 4 (Dienstag): Wechſelnde Bewölkung, bisweilen auf

an etwas wärmerer, mäßiger Regen. Am 26. 4. (Mittwoch):
eitweiſe heiter, ſonſt glehende volken, vorwiegend trocken, noch etwas

wärmer.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 20. April. Der in

Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Chriſtian M. aus Weſendorf
hatte ſich als Landſtreicher umhergetrieben und dabei gebettelt. Das
Gericht verurteilte ihn zu 8 Wochen Haft. Die ebenfalls in Unter
ſuchungshaft befindliche Ling H. aus Clauſchwitz i. S. war angeklagt,
in der letzten Zeit in Merſeburg Gewerbsunzucht getrieben zu haben.
Jhre Verurteilung erfolgte zu 3 Wochen Haft. Nach verbüßter Strafe
ſoll ſie dem Arbeitshauſe überwieſen werden. Die Hebamme Auguſte
K. ſollte im Dezember 1921 durch Fahrläſſigkeit den am 8. 1. 1922 ein
getretenen Tod eines am 14. 12. 21 geborenen Kindes verurſacht haben
durch e der ihr durch ihr Gewerbe auferlegten Pflichten
Eine Fahrläſſigkeit konnte der K. nach Anhörung ärztlicher Sach
verſtändiger nicht nachgewieſen werden, die K. wurde deshalb frei
geſprochen. Der Schuſter Paul G. aus Unterkriegſtedt hatte im
September 1921 in Unterkriegſtedt dem Obſter Kinne und dem Paul
Tun n gehörige Apfel im Geſamtwerte von 760 A geſtohlen. Seine

trafe wurde, da er dem Kinne auch noch ein Fahrrad geſtohlen hatte,
auf 1500 ev. 80 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Güterboden-
arbeiter Walli W. aus Merſeburg ſtahl! im Januar 1922 aus Poſt
briefkäſten Briefe, r mittels Aufbrechens der Käſten. Seine
Strafe wurde auf 9 Monate Gefängnis feſtgeſetzt. Die Arbeiter
Paul G. und Friedrich T. in Schkortleben ſowie die Maurer Artur S.
und Karl A. aus Belgern hatten gelegentlich der Arbeiten an dem
Hauſe des Kaufmanns Taitza in Merſeburg im Sommer 1921 dieſem

leidungsſtücke von erheblichem Werte geſtohlen, und zwar aus einemverſchlſenen Schranke. Nur dem H. und T. war der Einbruchsdieb
ſtahl nachzuweiſen. Es wurde jeder zu 5 Monaten, S. zu 1500 ev.
30 Tage Gefängnis und A. zu 2000 oder 40 Tage Gefängnis ver
urteilt, und zwar letztere wegen einfachen Diebſtahls. Der g
in einer anderen Strafſache in d befindliche Kuhmelker Wilh. Sch
hatte gemeinſchaftlich mit noch anderen bereits Abgeurteilten im Auguſt

See ars

treten, doch hatte Deſſau Glück in der Abwehr. Alles in allem einäußerſt fatres, angenehmes Spiel, das ſeinen Höhepunkt erſt gegen
Schluß exreichte, als Deſſau arg in Bedrängnis geriet Die beſten Leute
halte Deſſau im Torwart und Halbrechten. Sehr intereſſteren dürfte
as Reſultat, das der eben erſt in die Liga aufgerückte Sportper

ein 98- Deſſau gegen Leipzig 99 erzielte. Das Treffen fand zur
leichen Zeit ſtatt und brachte den Leipzigern eine überraſchendeMedenag pon 2

VfL. in Magdeburg von Preußen 52 geſchlagen!
(Eigener Bericht.)

Es iſt ein recht beſchämender Ausgang der zweitägigen Reiſe e
VfL., ſich von dem ſchwächeren der beiden Gegner derart hineinlegen
zu laſſen denn Preußen Magdeburg war nicht ſo gut als tagen
Deſſau 05. Zugegeben, daß die alten Verlezungen von Hokkenroth,Knothe und Pätz, e ſich durch die ſtarke Jn anſpruchnahme der Spieler

innerhalb ſo kurzer Zeit deutlich bemerkbar machten, die Geſamtleiſtun
ganz erheblich beeinträchtigten, ſo trat anderſeits doch nur allzudeutli
die eigentliche Urſache des Verſagens der Merxſeburger Danleet das
Grundübel bei vielen Sporkreiſen, zukage. Man hätte den eigentlichen
Zweck über die vergnüglichen Stunden im ſchönen ehemaligen Reſidenz
kädtchen Deſſau gänzlich vergeſſen und kam in Magdeburg an mit dem
Gefühl, hier nur noch eine unbequeme Pflicht erledigen zu müſſen Hier
iſt für die Vereinskeltung der Hebel anzuſehßen, will ſie ſich vor Wieder
holungen dieſer wenig m ente n Art in Zukunft ſchützen
Sporksmann ſein heißt ein Charakter ſein! Unſer VſL. hat nicht nur
Pflichten ſich ſelbſt gegenüber, er ſoll auch ſeine Vaterſtadt a
ihrer heutigen Stellung und Bedeutung im mitteldeutſchen und deutſchen
ußballſport würdig vertreten. Das mag er n inter die Ohren

ſchreiben, wenn er demnächſt nach Erfurt und Gotha fäh eNun zum Spiel. Der Anfang ließ ang gut an wenn auch
jeErmüdungserſcheinungen bei faſt allen ſern nicht zu vertuſchen

waren. Als Magdeburg in der 11. Minute ſeinem Gaſt durch Selbſttor
in unfreiwilliger Weiſe die Führung aufnötigte, hatte dieſer noch einiges
Verſtändnis dafür und erhöhte durch Heitkamp in der 27. Minute den
Vorſprung auf 2: 0. Nun aber kam der Kräfteverfall. Jn dem gleichen
Maße, wie Merſeburg nachließ, kamen die Magdeburger, die eine ganz
neue Elf ausprobierken, Anfänglich ausſichtslos und muklos im
Rennen liegend, erkannte Preußen jetzt die auffallende Schwäche des
Gegners, der luſte und intereſſelos operierte und taktiſch die größten
d eging, ohne ſich ſonderlich Mühe zu u dieſe zu korrigieren. S

uerſt baute die Läuferreihe gründlich, aber auch ganz gründlich, ab
Die e an ſchloß ſich dieſem Vorbild bald an und Schenk mußte,
als er den Ball bei einem Angriff der Preußen unſicher abwehrte, dieſen
aus ſeinem Netze holen Bei Halbzeit führte Merſeburg noch mit 2.1,
ſtand ſich auch im GeſamtEckenverhälinis von 4-2 beſſer als Magde
burg. Nach der Pauſe ſetzte Preußen gehörig Druck auf ſein Spiel
und ſchon war der Ausgleich da. Für den Eingeweihten war das Spie
damit entſchieden. Außer Büttner und Heitkamp, die ſich in der zweiten
Hälfte die größte Mühe gaben, zu retten, was noch zu retten war, war
die Mannſchaft einfach fertig. Schenk wurde durch das völlige Verſagen
der geſamten Decküng unſicher und das Verhängnis war da. Magde
burg, durch ſeine beiden Erfolge gewaltig angeſpornt, wurde ſtändi
ſchneller, immer kräftiger wurde der f. angeſaßt, ohne ſich noch gro
wehren zu können. Die Preußen Mannſchaft, die von dem alten Inter
nationalen Förderer traintert wird, lief ſchließlich zur beſten Form auf
und holte durch ungekünſteltes, friſches und eifriges Spiel einen in
Magdeburg ſelbſt überraſchenden, aber durchaus verdienten Sieg heraus

Wie wir nachträglich erfahren, wird der VfL. an den in dieſer
Woche beginnenden Spielen um den ſilkernen Fußball
nicht keilnehmen können, da die alten Beinverletzungen von drei Spielern
dringend der Schonung bedürfen und auch Maltitz und Thon II noch
nicht wieder ſpielfähig ſind.

Sportverein 1899 I Kymet- Halle T 4:0 (3 0).
Kberraſchend glatt fertigte der Sportv. 99 geſtern vor etwa 1200

Zuſchauern die gefürchtete Kometmannſchaft ab. Die Hallenſer ent
käuſchten vor dem Wechſel ſtark, um dann erſt in der 2. Halbzeit teil
weiſe den Einheimiſchen ebenbürtige Gegner zu werden. Nur Torwart
und Mittelläufer von ihnen boten durchweg r Leiſtungen. 99 zeigte
n in der 1. Spielhälfte ein ſchönes Spiel. Sein Sturm über
raſchte diesmal, durch ein entſprechendes Können. Schnelle Flügel
angriffe wechſelken mit feinem Dreinnenſpiel. Nur am e
Torſchuß ließ er es teilweiſe fehlen, ſonſt wäre das Torreſultat noch
weſentlich höher ausgefallen. Die Läuferreihe ſtand voll ihren Mann.
Die Außenläufer ließen Komets gefährliche Außenſtürmer überhaupt
nicht zur Geltung kommen. Die Verteidigung zeigte altes Können und
war, abgeſehen von einigen kleinen Schnitzern im Spielanfang, die wohl
guf die Glätte des Bodens zurückzuführen waren, ſicher wie immer.
Der Torwart meiſterte die wenigen e Torſchüſſe der Hallenſer
mit gewohnter Ruhe. Alles in allem der on der Einheimiſchen war
ein auch in dieſer Höhe voll verdienter und ſtand keine Minute in Frage
Spielverlauf: 99 zeigt während der 1. Hälfte eine vollkommene Kber
legenheit. Die 15. Minitte r ihnen nach feinem Dretinnenſpiel e
einen ſcharfen Schuß Wuttkes die en Nach dem Wiederanſto
verlegen ſie den Kampf gänzlich in
41. Minute kann Franke die Torzahl auf 2 erhöhen. 3 Minuten ſpäter
bringt wiederum Wuttke einen ſcharfen Schuß an den der gute Halleſche
Torwart zwar erreichen jedoch nicht am Uberſchreiten der Torlinie
hindern kann. Nach dem Wechſel iſt der Kampf meiſt ausgeglichen.
ſern e a etwas mehr in Schwung. Seine Angriffe können
e e Verteiherwandelt Klein eine ſchöne Vorlage Wuttkes durch Bombenſchuß zum

Erfolg. Nachdem die letzte Viertelſtunde dann überwiegend Mittel
e bringt, pfeifft der gute Unparteiiſche Hiek (Sangerhauſen) denmm allgemeinen fair hen rten Hampf ab. Um 2 wertvolle Punkte

veicher verlaſſen die Einheimiſchen den Platz.
Deutſchland ſchlägt Oſterreich mit 2-0 (0 0).

Deutſchland war gezwungen mit drei Erſatzleuten an zutreten. Die
SHſterreicher waren während des größeren Teils der Spielzeit wohl
überlegen, aber Mangel an Schußvermögen und geringe Schnelligkeit
des öſterreichiſchen Mittelſtürmers Kuthan ließen ſie zu keinem Er
olg kommen. Dagegen verrichtete der deutſche Angriff zwar ſehr ein
ache, aber doch wirkungsvolle Arbeit. Jn erſter Reihe verdanken die

Deutſchen aber ihren Sieg ihrer überlegenen Länferreihe, in der be
ſonders Kalb-Nürnberg hervorragte. Die erſte Spielhälſte ſah die
Wiener faſt durchweg im Angriff, ihre Schüſſe verfehlten aber zumeiſt

Sonntage.

omets ren Jedoch erſt in der

igung der 99 er nie überwinden. In der 72. Minutee

1920 in Klein Lauchſtedt m dem Gute des Amtsrats von Zimmermann
verſucht, 7—8 Säcke Palmkernmehl zu ſtehlen, außerdem ſtahl er dem
Genannten 2 Sack Weizen, Stroh und en und in einer ganzenReihe von Fällen Milch und trug unbefugt Dolch und Revolver Die

übrigen Mittäter waren bereits in einer früheren Schöffengerichts
verhandlung abgeurteilt worden. Das Gericht erkannte auf eine Ge
ſamtſtrafe von 8 Monaten Geſfängnis; die Waffen ſollen eingezogen
werden. Der Arbeiter Guſtav H. aus Halle a. S. hatte am 4. No
vember 1921 in den Leung Werken 17 Kg. Blei entwendet. Es lag
Diebſtahl im Rückfalle vor, aus dieſem Grunde erkannte das n
auf eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten. Die Arbeiter Felixund Otto A. Poterer noch jugendlich] aus Merſeburg waren am
22. Dezember 1981 in Merſeburg in die Scheune des Landwirts Ehren
kraut eingeſtiegen und hatten verſucht, aus dieſer Scheune Eiſenteile
zu ſtehlen. Beide wurden zu je J Monaten Gefängnis verurteilt
ihnen aber Strafaufſchubh auſ die Dauer von zwei Jahren bei guter
Führung zugebilligt. Einſpruch gegen en amtsrichterlicheStrafbeſehl hatten erhoben: der Schloſſer Fritz Sch. aus Ober
röblingen, der am 20. Juli 1921 in Merſeburg dem Oberfunkmeiſter
Wilhelm Schmidt 10850 K geſtohlen haben ſollte. Das Gericht gelangte
zur Freiſprechung mangels ausreichender Beweiſe; 2) der Fleiſcher
meiſter Ernſt B. aus Merſeburg, der beſchuldigt war im Herbſte 1921e ig Hackfleiſch derartig hergeſtellt zu haben, daß der Genuß des

ſelben die menſchliche Geſundheit zu e geeignet war. Der Ein
ſpruch wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen; 3) der
Handelsmann und Fleiſcher Paul N. aus Merſeburg, der im De
zember 1921 in Oberbeuna gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf
aufgekauft hatte, ohne Schlußſcheine auszuſtellen, ferner Schweine aus
einem Sperrbezirk ohne landrätliche Genehmigung ausgeführt haben
ſollte. Das Gericht beſtätigte die im Strafbefehl ausgeworſene Strafe
in Höhe von 400 ev. 16 Tagen Gefängnis.

Leitung: Franz Rößnex.
Verantwortlich: Dr. phil S e d r er für den politiſchen TeilUnd Feuilleton Kurt Weinhold für Provings, Lokales, Volkswirtſchaft Per
miſchtes und Sport; Fran I m m an Anzeigen und Reklametetit,

än.
liner Vertretung;: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85

e Hruc h Verlag der Firina Th. Rößner in Merſeburg.
Wie beutige Nummer antfaßt 6 Seiten

das Ziel. Jn der zweiten Spielhälfte verſ uldete Müller Hamburg
en Elfmeterſtoß gegen Oſterreich. Kalb ſchießt knapp neben das

Tor. Jn der 24. Minute ergielt der Erſahmann Weißenbacher (Pforz
heim) den erſten Treſffer für Deutſchland. Jn der 30. Minute führt
eine Kombination Traeg Jäger zum zweiten Treffer durch Jäger.
Die Hſterreicher waren weit mehr im Angriff, aber das Angriffsſpiel
der Deutſchen war zielbewußter und die Stürmer verſtanden es, die
wenigen günſtigen Gelegenheiten, die ſich ihnen boten, auszunutzen,

Weſtdeutſchland Berlin in Köln 32.

g Das erſte d Zuſgan r e i eratte etwa 15 000 Zuſchauer in den Weidenpeſcher Park gelockt. St 6 Minuten gelingt es den Berlinern durch ein Gegentor der Weſt

deutſchen die Führung zu erhalten. Durch ein unhaltbares Tor des
Mittelſtürmers und einen Elfmeter führt der Weſten indes zur Pauſe2 e überraſchender Schuß von en bringt den Berliner
vier Minuten nach Wiederbeginn den Ausgleich. Nach überlegenem
Spiel, eine Viertelſtunde vor Schluß, fällt aber das dritte Tor für

Weſtdeutſchland. m
99 gewinnt überlegen den Lauf Rund um zZerbſt“.
Wieder einen prächtigen Exfolg errangen geſtern die Leichtathleten

beim en Staf Und
v

weg d

Fauſtball.

Eine lebhafte S ieltätigkeit entfaltete ſi tern auf den Spiel
ine lebhaf pieltätigkei etplätzen im Kaſernenhof und am Stran ößchen. aſt ſämtliche

Weißenfelſer Fauſtballmannſchaften weilten d als Gäſte, um mit
den hieſigen Mannſchaften die fälligen Verbandsſpiele n
Auf dem Kaſernenhof Kanden ſich Mannſchaften der erſten Klaſſe
gegenüber; leider war Weißenfels nur mit vier Mann erſchienen, was
natürlich die Ergebniſſe ungünſtig beeinflußte. Wider Erwärten unter5 vorzüglich R Schupolag Männer Turnverein der ſi chupmannſchaſt, die übrigens für manche andere Mannſchaft noch gefährlich
werden kann. Die intereſſant verlaufenen Spiele ergaben folgende
Reſultate:en gegen MännerTurnv. Merſeburg 4236 Vorteile,
M. Turnv. Merſeburg gegen M.-Turnv. Weißenfels 37 28 Vorteile,
Schuvo Merſeburg gegen Männer-Turnv. Weißenfels 53 38 Vorteile

Auf Perrpt plaß am Strandſchlößchen kamen vor und nachmittags
ſechs Verbands
Spiel mußte wegen einſetzendem Regen abgebrochen werden. Die
Ergebniſſe ſind folgende:
Manner-Turnv, a Merſeburg To. Frieſen Weißenfels 59 24 Vorteile
V. f. Leibesübg. Merſebg. Turner. Vereinig. Merſebg. 53 50 Vorteile
Turn. Vereinig. Merſebg Turnv. Frieſen- Weißenfels 51 88 Vorteile,
V. f. Leibesübg. Merſebg. Turnv. Frie e 50 31 Vorteile,
V. f. Leibesübg. Merſebg. T. u. Rſp.-V. Weißenfels 43 29 Vorteile
Tuxn. Vereinig. Merſebg. T. u. Rſp.-V. Weißenfels 43 385 Vorteile,
Männer-Turnv a Merſeburg T. u. Rſp.-V. ißenfels abgebrochen

Ganvorturnerinnenſtunde in Merſeburg.
Auf Anordnung der Leitung des Nordoſtthüringer Turngaus, dem

ungefähr 1100 Turnerinnen angeſchloſſen ſind, kamen geſtern hier 62
Vorturnerinnen nebſt den Turnwärten zuſammen. t
Arbeitsplan wurde vom Gaufrauenturnwart Klinz-Halle in ſicherer
Weiſe durchgeführt und ſtand im Zeichen der größten diesjährigenbis 17 Ter
turneriſchen Veranſtaltung, nämlich des vom 14.
ſtattfindenden Kreisturnfeſtes in Gera, Am Vormittag
wurden auf dem Platze des VfL die allgemeinen Kreisfreiübungen
durchgenommen und ſodann auf dem Turnplatz der Turn. r
u. a die vorgeſchriebenen volkstümlichen Wettkampfarten. Der Nach
mittag brachte in der Turnhalle (Brauhausſtraße) weitere rege Tätig-
keit. Es kamen zunächſt die als Sondervorführung unſeres Gaues
n Frei und Schrittübungen an die Reihe. Sodann wurden
die zum Teil recht ſchwierigen Gerätepflichtübungen des Neunkampfes
et Turnerinnen einzeln durchgenommen und beſprochen. Hierauf
folgte ein Gemeinturnen an mehreren Pferden. Den Schluß bildeten
Kampfrichterlehre und ſonſtige Unterweiſungen. Eine reiche Fülle
turneriſcher Arbeit wurde bewältigt, aber mit friſchem Schneid hielten
die Vorturnexinnen tapfer aus. Es war zu erkennen, daß unſer Nord
oſtthüringer Turngau auf dem Gebiete des Frauenturnens rüſtig und
unermüdlich vorwärts ſchreitet. Die Vorturnerinnen werden das hier
Geſehene auf ihren heimiſchen Turnpläßen zu verwerten wiſſen und
wir werden bei dem gewoltigen Wettſtreit der 17 Gaue des Thüringer
Landes anläßlich des großen Werbefeſtes in Gera nicht an die leßte
Stelle gelangen. Das beutſche Turnen, insbeſondere das Frauen
turnen hat in den lesten Jahren einen entſchiedenen Aufſchwüng ge
nommen. Und die Zeit iſt nicht mehr fern, wo der einſt ganz Fern
ſtehende den Wert geregelter Leibesübungen auch für das weibliche
Geſchlecht anerkennen muß. v
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piele der zweiten Klaſſe zum Austrag; ein ſiebentes

Der reichhaltige
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Zwangsverſteigerung.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
a werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Hilde- S
gard, T. des Krafiwagen S
führers Weiß; Werner, S. S

Quarg;
Marie, T. d. Steinſetzmuſtr. S
Mangold. Getraut: der S
Schloſſer Georg Höfling mit S
Frau Martha geb. Kraneis
der Monteur Karl Eberſold S
m. Frau Selma geb. Raabe;

des Maſchiniſten

der Landwirt Friedr. Brandt
mit Frau Elſe geb. Brandt;
der Schleifer Erich Quies
m. Frau Frieda geb. Müller.

Beerdigt: der Gerber
Adolf Rottſtedt.

Neumarkt. Getraut:
der Landmeſſer Auguſt
Wilhelm Karl Henſolt mit
Frau Ling Anng geb. Kops.

Getauft: Kurt Guſtav,
S. des Arbeiters Tauche;
Eliſabeth Marianne, T. des
Hrehers Rühlemann; Ger
hard Heinz, unehel. S.
Beerdigt: der Ritterguts
pächter Johannes Wenden
burg.

Altenburg. Getauft:
Charlotte, T. des Arbeiters
Reichmann. Getraut:
der Zivilanwärter Albert
Dreſe mit Frau Margarete
geb. Liebau.

Merfeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeikung).

J n neneIhre Vermählung geben bekannt:

Fritz Brandt und Frau
s e geb. Brandt.

Merseburg, im April 1922.
Unter Altenburg

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung J
in ſo reichem Maße dargebrachten Glückwünſche
und Geſchenke ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Karl Eberfold und Frau
Selma geb. Raabe.

Merſeburg, den 21. April 1922.

h

h

Für die uns anläßlich unſerer Bermählung
in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen wir auf dieſen Wege unſern herzlichſten Dank.

Albert Dreſe und Frau
Margarete geb. Liebau.

Sangerhauſen, den 22. April 1922.

G ä

abzugeben

alle Sorten, kräftig u. ab
gehärt. Lauehstedtsr str. 45 a

Ehrenſäule.
Gartenerde

Mehrere Fuhren
guter a ldünger

aller Art
liefert preiswert

t

Buchdruckerei

Lh. Rößner

Für die zahr reichen Geſchenke und Da
lationen, die mir anläßlich meines 40 jährigen
Arbeitsjubiläums zuteil geworden ſind, ſage ich

Ziens. 10. Mal
a e

hönlgsberger
allen, insbeſondere der Jirma J. E. Wirth Sohn,
ſowie meinen Mitarbeitern und dem Sängerchor
des DilettantenVereins herzlichſten Dank.

Hermann Löwe.
2S Merſeburg, den 24. April 1922.

Am 25. d. Mis, von11 Uhr, verſteigere ich in
Merſeburg, „Gaſthof zur
Sonne“:

2 Klaviere, 3 Hunde (Ar.
Terrier), 1 Spiegel und
1 Sofatiſch

öffentlich meiſtbietend gegen

erſeburg den 24 4
Rettſchlag,

Gerichtsvollzieher.

Schlafſtelle frei!
Roßmartkt 4.

Beamter
ſucht per 1. 5. oder ſofort
möbl. Zimmer. Wäſche wird
geſt. Ang. u 1757 a. d. Exp.

Junges Ehepaar ſucht
per 1. 5. oder ſofort 1 oder
2 möblierte Zimmer ohne
Kochgelegenheit. Tagsüber
nicht zu Hauſe. Angeb. u.
1758 an die Exped. d. Bl.

baldigſt zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Ang. unt.
1774 an die Exped. d. Bl.
Suche müſſ. «anstrünſeſſck

Hersehurg oder Ung.

bei hoher Anz. Angeb. unt.
1770 an die Exp. d Bl.

20000
werden auf 2. Hypothek
aufzunehmen geſucht. Ang.
unt. 1765 an die Exp. d. Bl

Wir kaufen ſtändig
alte Zeitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

Ziegen Lämmer
von 14 Tagen bis 6 Wochen
alt, kauft jederzeit

W. Mädicke, Zöſchen.
Nachricht bitte d. Poſtkarte.

Gebr. Nähmaſchine

geg. Lebensmittel zu kauf
h Ang. u. 1768 an

ie Exped. d. Bl

Guterh. Sportwagen
zu kaufen geſucht.

Ang. u. 1769 an die Exp.
d. Bl. erbeten.
Schuhwacherratmaschine,

gebr. gut erhalten, zu ver
Jaufen Zweimen Nr. 30.

Kinderwagen
gut erhalten, zu verkaufen

Hoppe, Hirtenſtr. 3.

Ein Sportwagen und
ein Zederrollwagen
ſind zu verkaufen
Gr. Sixtiſtraße 11, pt. r.

krankheitshalber billig zu
verkauf. Gr. Ritterſtr. 21.

blute mit 19 Mchen

(Orpington), 8 Tage alt, zu
verkaufen Wagnerſtr. 8.

Zjunge Legehnhner

Bruteiter
weiße Ramelsloher) zu ver
aufen Neu Röſſen

Merſeburger Straße 74.
21l 9nnde (Spige
zu verkanfen eung 42.

2 echte deutſche

Schäferhunde
zu verkaufen

Für die vielen Beweiſe trauernder Teil
S nahme beim Tode meiner Mutter ſage ich

meinen herzlichſten Dank.

Ernſt Mann, Architekt.
Leung 51.

24. April 1922.

Jn unſer Handelsregiſter B iſt heute unter Nr. 22
bei der Firma Th. Groke Aktiengeſellſchaft, Merſe
burg, eingetragen worden: Das Grundkapital iſt um
600600 Mk. erhöht und beträgt jetzt 1200 000 Mk.

Merſeburg, den 6. April 1922.
Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter B iſt heute unter Nr. 31
bei der Engelhardt Brauerei Aktiengeſellſchaft in
Berlin, Abt. Stadtbrauerei Merſeburg, eingetragen
worden: Das Kapital iſt um 24000000 Mk. erhöht
und beträgt jetzt 42 000 000 Mk. Die Erhöhung iſt
durchgeführt. Die Paragraphen 4, 19 u. 82 der Satzung
ſind geändert.

Merſeburg, den 6. April 1922.
Amtsgericht.

beſchloſſen und erfolgt.

Merſeburg, den 6. April 1922.
Amtsgericht.

ſchreckt den Kaufmann, der durch eine

gutgeleitete Reklame ſeine Ware ſofort
nach Erhalt an die Kundſchaft bringt.
Er trägt kein Riſiko, und ſein Geld,
das er in die Reklame ſteckt,
bringt hohe Zinſen. Er wählt rich
tig, wenn er ſeine Anzeigen im
meiſtgeleſenen Blatt, dem

Merſeburger Korreſpondent
den Käufern zur Kenntnis bringt.

Bekanntmachung.
Her Etat des Zweckverbandes Leung für das

Rechnungsjahr 1922 23 liegt vom 25. April bis mit
8. Mai 1922 in Leunawerke, Bau 617, (Zweckverhands
gebäude), Zimmer 14/15, während der Geſchäftszeit von
vormittags 8 Uhr bis nachmittags 12 Uhr zur Ein
ſich der Verbandsangehörigen auf.

Leunawerke, den 22. April 1922.
Der Vorſttzende des Zweckverbandes Leung.

ornely.

Wohnungetuusch.
Wer veritauſcht ſeine Merſeburger Wohnung mit

meiner in Jreybürg (Unär.)? Hier 3 ſchöne große
Zimmer mit Wohnküche u. Zubehör. Herrliche Lage!
Schöne Ausſicht. Tauſche auch gegen 2 Stuben und
Füche. Sofort od. ſpäter. Heiße, Freyburg (Unſtr)

Die Abgabe von Briketts
m Klelnverkanf

erfolgt fernernin wur nach vorhe iger Anmeldung 9

beim Werke, Telephon Nr. 74.
Bennaer Kohlenwerke

KleinKayna Nr. 1.

Jn unſer Handelsregiſter B iſt heute unter Nr. 855
bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt Filiale
Merſeburg in Merſeburg eingetragen worden. Die
Erhöhung des Grundkapita!s um einhundertachtzig
Millionen Mark auf vierhundert Millionen Mark iſt

Der Bankdirektor Max
Mauritz in Leipzig iſt zum Vorſtandsmitgliede beſtellt.

nigten. Jn 14 Tagen hat Zucker s

Svpezialarzt für Bruchleiden.

ntſtninnmnt

ervearger herregn

Perade-
s

à 3 M., Porto u. Liste
385
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Alle Anzeigen Auf
träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Hruckfehler in einer
Anzeige, die infoige
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Srfatz
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch
Anzeigen

ab.

Ne enausggde
„Schafftäster Zeitung“.

Cemülge- Pflanzen ſn,

kann unentgeltl. abgefahren
werden Gotthardtſtr. 19.

ſfüte Dunger
hat abzugeben

Kl. Sixtiſtraße 8.

Runſtedt 4.

Geſchäfts
druchkſachen

pril 1922.

Vereimigte
e Citsiele Ferne SeeTelephon 529. Grosse Ritterstr.Kleine Ritterstr. 8.

Pracht-Programme von Dienstag bis Freltag

Der Zirkuskönig?
Amerik. Zirkusſenſationsfilm größt.
Stils in 6 Epiſoden. 4. Epiſode
m Hamen ie; Gesetzes
Spannende Senſationen in 6 Akt.

mit Eiben Sedgevick,
Eddie Pols. ſpannendſte

Atemraubende, ſpannende Hand Werkes in
lung vom 1. bis 6. Akt, noch nie Ju

dageweſene Senſationen. und

Der ſchönſt

Das Panzergeschoß.
Große abenteuerliche Angelegenheit

in 6 Epiſoden. 6. Epiſode:

An der Schwelle
des Todes!

e, intereſſanteſte und
Teil des geſamten

6 Abkten, mit der reiz.
anita Hanſen
Jack Mulhall.

Anfang 5 und 7 Uhr.

r e

Hierzu in beiden Theatern erſtklaſſige Beiprogramme.
Anfang 5 und 7 Uhr.

ofort
Ang. u. 1773 an die Exp.
1ſngeren Geschriüſre,

J der auch landwirtſchaftliche
Arbeiten verſteht, ſucht

Püdagogiſhe Ardellsgeneinſ hat

Leiter: Oberlehrer Hemprich

Mittwoch, den 26. April, abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian

berufe ſtehen oder ſich darauf vorbereiten wollen (Kinder
gärtnerinnen, Hortleiterinnen, Lehrer, Lehrerinnen, Leiter

Teilnahme allen, die Intereſſe für Erziehung der
Kinder und Jugend haben und allen, die im Erzieher

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
ch 8 Uhr das große

April- Programm.
Erſtkl. Kabaretthünſtl.

Seden 4. Tag
Programimwechſel

ſoliden

Merit

52906600

von Jugendgruppen,

Das Märchen und

jungen Eltern uſw.) dringend
empfohlen. Thema für nächſten Mittwoch:

Stadttheater
Montag abends 7 Uhr

Die Fledermaus. Optt.
von Joh. Strauß.

ſeine Bedeutung für
die ſittliche Erziehung Anleitung zum Hienstag abends Uhr

Märchenerzählen. Fauſt. Trag- v. Goethe.
Mittwoch abends 7 UhrFs eHeffentliche

I Mittwoch, den 26. April, ginnabends 8 Ahr im Zivoll.

S
S

Die Fledermaus. Optt.
v. Joh. Strauß.

S Donnerstag Nichtöffentl.
Vo ſtellung.

Freitag abends 6 Uhr
G Fauſt. Trag. v. Goethe.
S Sonnabend abends 7 Uhr

Hoffmanns Erzählungen
S Oper von J. Offenbach.
S Sonntag nachm. 5 Uhr
Liebe und TrompetenS blafen. Luſtſpiel v. Sturm
S u!. Bachwitz.

E Sonntag abends 7 Uhr

Lokomotivführer

Es ſpricht:
Reichstagsabgeordneter

Her Beamte im Volksſtagt.

inimnm

Seibert:
Das hölliſch Gold. Sing
ſpiel von Bittner.
Der Herr Kapellmeiſter.
Oper von Pasr.

Montag abends 7 Uhr
Tiefland. Muſikdrama
von d'Albert.

Deutſche Vollspartei. S OdverettenTheater
S Allabendlich 77 Uhr Ein

Walzertraum. Operette
von O. Strauß

S 8

Se 09 G

Nget
erſtklaſſige Qualitäten

herſche Fabrikate
neuzeitliche Formen.

Die Preiſe
noch beſonders niedrig

ſind durch rechtzeitige Abſchlüſſe

h

e

r

E. Demme, Raumb. Str. 33.

Jiolin-Dotsrrient!

Ang. u. 1771 an die Exped.

in gute Pflege gegeben
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Tücht. Schneiderin
k. De u. K.ecM. empfiehlt
ſich in und außer dem Haufe.

Suche
Nebenbeſchäftigung

wie Garten od. Jeldgraben.
Aug. u. 1772 an die Ex.

Jung axnftänd. Mädchen,
21 J., bisher im eltertichen
Geſchäft tätig geweſen, ſa s
tagsüßer Beſehkfti ung

Einige Stunden noch frei.

Ein kl. Mädchen wird

Ang. u. 1767 an die Exp

MfeTatsachenhecdelsen

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent“.
(Rebenausgabe: Schaffſtädter Zeitung.)

ſtellen ein

Döring S Lehrmann

Zu melden auf unſeren
Bauitellen Geiſelröhlitz,

vei hohem

Nr. 95.

wlifin
a a a

quvo C zipn ab

Perfekte

Weißnäherin
ins Haus geſucht.

Paul Fröbel,
Kantine Königsmühle.

Ehrliche zuverläſſige

9

Frau od
Mädchen

zur regelmäßigen Reinigung
von Jabrik und Kontor
räumen geſucht.
C. Görling, G. m. b. H.

Ein ehrliches Madchen,
welches in der Küche Be
ſcheid weiß, wird ſofort oder
zum 1. Mai geſucht.

G. Haring, Merſeburg
Markt 2.

Ein tüchtig. Hans
u. Küchenmädchen
ſucht bei hohem Gehalt

Müllers Hotel

Zum ſofortigen Antritt
ſucht wegen plötzlicher Er
krankung des bisherigen

tücht. Mädchen
Frau Viets,

Halleſche Straße 4.

So
Ein Mädchen

für die Landwirtſchaft wird
bei hohem Lohn geſucht

Tragarth Nr. 3.
Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Haus und Küche bei
gutem Gehalt baldigſt geſucht

Frau Staben, NeuRöſſen
Merſeburger Straße 8.
Dienſtmädchen

Gehalt und

Hrdentliches Mädchen

oder Aufwartung
ür den ganz. Tag ſof. geſucht.
MühlpfordtGotthardiſtr.34

Junges, kräftig. Mädchen,
welches Oſtern die Schule
verlaſſen hat, als
Aufwartg. geſucht.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Tüchtige ſaubere

Aufwartung
geſucht
Commerz und Pripat-
Bank Aktien- Geſellſchaft

Filiale Merſeburg
Markt Nr. 31.

Ein Portemonnaie
verloren

wahrſcheinlich Modernes
Theater). Geg Belohnung
abzug. Roonſtr. 13, p. l.

Verſoren Nu andtsplatz
Geldtäſchchen m. Jnhalt,
ſämtl. Brotkarten u. 2 Aus
weiskarten der Jnvaliden u.
Waiſenrenten. Geg. Bel. ab
zugeben Witwe Panniger,
Bkeite Straße 17, 1 Tr.

Achtung
Sonnabend vor Oſtern iſt

mir m. größ. graue Schüſſel
gegen eine kl. graue Schüſſel
vertauſcht worden. Möchte
diejenige Frau dringend
vitien, ſelbige bei Herrn
Bäckermtr. Deiche abzugeb.

Diebſtahl
Oſterwoche iſt mir von

meinem Grundſt. Gaſthof z.
gold. Hahn Garenbank
geſtohlen worden. 50 Mark

elohnung demj., d. m. den
Dieb ſo nachweiſt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Polier Schäder, oder Möckerling, Polier König. Franz Kaufmann.

Anzeigen
Heſchäftsſtelle:

h

B Kkanntmachung.h

Wir erinnern an die Bezahlung der Feuer Ver
ſicherungs- Beiträge für das Kalenderjahr 1922,

Zur Vermeidung von Zwangsmaßnahmen iſt ſo
e tige Zahlung unbedingt erforderlich.

chreibhitfe oder dergl. Aug.Anzeigen Abteilung
e v lu 1775 an die Exp. o. Bl.

Schafſtäbt, den 22. April 1928.

Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt.

Der Magiſtrat.

Tel. 74
h

Jür die uns a laß ich
unſerer Silber Hochzen
in ſo reichem Maße er

wieſenen Aufmerkſam
zeiten ſanen wir hier
durch unſern herzlichſten
Hank.

kaulie ren Aer
Sehafſtäst, im April 9 2

n 2



Nr. 95. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung) Montag den 24. April 1922. Sefte 5.

Vom Kreisausſchuß geht uns ein Entwürf des neuen Haushalts
zit, über den am Donnerstag in der Sitzung des Kreistages zu

ergten ſein wird. In den einleitenden Bemerkungen des Entwürfes
wird dargelegt, daß die Geldentwertung auch die Ausgaben des Kreiſes
pane erhöhen muß. So e ſind hier die Folgen unſeres ValudaTief
tandes, daß es nur unter t Anſpannung der verfügbaren Ein

nahmen möglich ſein wird, den Entwurf in Ausgabe und Einnahme
guszugleichen. Unter eingehender Prüfung der unabwendbaren Beh e der Kreisausſchuß die Ausgaben auf das geringſtmög-
n e begrenzt. Gegenüber dem Vorjahre ſind einzelne Anſätze
erheblich erhöht worden. Die Urſache iſt zum größten Teil auf die
e Geldentwertung und teilweiſe auch auf die Kbernahme neuer

ufgäben, insbeſondere zur Förderung der Geſundheits- und Jugend-
pflege zurückzuführen.

Warum die Ausgaben ſich vermehren müſſen,
das erörtert der erſte Teil des Entwurfes. Im folgenden ſollen nähere
Angaben über die einzelnen Koſtenforderungen gemacht werden.

Die Einrichtung von Geſchäftsräumen für die Sparkaſſe.
Der Kreistag hatte am 31. Mai und 13. November 1920 beſchloſſen

durch bauliche Veränderungen des Krishauſes, Geſchäftsräume für die
Sparkaſſe herzurichten. An Koſten ſind hierfür 548,683,46 C ent
ſtanden. Der Kreisausſchuß empfiehlt eine Anleihe in der erforderlichen
Höhe bei der Kreisſparkaſſe aufzunehmen nach den üblichen Bedingungen.

Kbernahme der neuen Geſchäftsanteile der Landkraftwerke.
Der Kreistag hatte am 20. Dezember 1921 die anteilsmäßige Kber

nahme der neuen Geſchäftsanteile der Landkraftwerke beſchloſſen. Die
Geſchäftsanteile der Landkraftwerke befinden ſich faſt n im
Beſitz der Körperſchaften des öffentlichen Rechtes. Der Verkauf von
20 Prozent der Geſchäftsanteile wird nach einem beſonderen Verkrage
der Aktionäre durch die deutſche Kreditanſtalt Leipzig vorgenommen.
ber das endgültige Ergebnis wird dem Kreistage noch beſondere Vor
lage gemacht. Jm Haushaltsplan ſind die Ergebniſſe ſchätzungsweiſe
eingeſtellt worden.

Die Frage der Einſtufung in neue Veſoldungsklaſſen.
Uber die Rechtslage der Zurückſtufung des Kreisrates Kürſten, des

Sparkaſſendirektors Schumann und des Kreisausſchußoberſekretärs
Vogel ſind Rechtsgutachten eingeholt worden. Der Kreisausſchuß emp
en die gegenwärtige Einſtufüng: Kreisrat Kürſten Gruppe Spar
aſſendirekkor Schumann Gruppe VIII, Kreisausſchußoberſekretär Vogel

Gruppe VIII zu belaſſen.
Erhöhung der Aufwandsentſchädigungen für die Kreistagsmitglieder.

Im Hinblick auf die ſtarke Geldentwertung empfiehlt der Kreis
gusſchiüß den Mitgliedern des Kreistages, des Hreisausſchuſſes und den
Kreiskommiſſionen für jede Sitzung eine Aufwandsentſchädigung von
100 C neben der Erſtattung des Fahrgehdes III. Klaſſe und des ent
gaängenen Arbeitsverdienſtes zu gewähren.

Erhöhung der Entſchävigungen für die Amtsvorſteher.
Die gegenwärtige Entſchädigung der Amtsvorſteher muß als ganz

unzureichend angeſehen werden. Uber eine vorzunehmende Neuregelung
wird dein Kreistag noch eine beſondere Vorlage vorgelegt werden.

dieverbeſetzung der Kreisfürſorgerinnenſtelle im Bezirk Schkeuditz.
Der Kreisausſchuß empfiehlt die Wiederbeſetzung der Kreisfürſorge

rinnenſtelle im Bezirk Schkeuditz. Infolge der dortigen Induſtrie ſind
die Geſundheitsverhältniſſe beſonders ungünſtig. Der hieraus ſich er
re bedenklichen Folgen könne nur wirkſam vorgebeugt werden
durch eine hauptamtliche Fürſorgetätigkeit. Der Landkreis Merſeburg
e über 100 000 Seelen. Für dieſe Bepölkerungszahl e nur 4 Für
orgerinnen kätig. Der Bezirk um Se alt herum, der früher eine
Fürſorgerin hakte, iſt heute ohne eine ſolche. Die Zunahme der
Tuberkuloſe in dieſem Bezirk, die große Zahl rhachitiſcher und ſkro
phulöſer Kinder erheiſcht dringend. beſonders im Hinblick auf die
Wohnungsnot geſundheitspfleglicher Beratung. Es iſt daher für
dieſen Bezirk eine Fürſorgerin unentbehlrich.

Die Geſundheitspflege im Kreiſe Merſeburg.
Die Wahrnehmung der geſundheitspflegeriſchen Maßnahmen des

Kreiſes, die zu einem Teil auf Geſetz zum anderen Teil auf allgemeine
öffentlichrechtliche Verpflichtungen beruhen, machen zu ihrer wirkſamen
Durchführung die Hinzuziehung ei
wendig. Ein großer Teil der Landkreiſe hat
ſonderen Kreiskömmungalarztes vorgenommen
gen Geldverhältniſſe glaubte der Kreisausſchuß dieſe Maßnahme vor
lIäufig nicht empfehlen zu können.

Unter Berückſichtigung der in erſter Linie als Kriegsfolge anzuſehen
den allgemeinen Verſchlechterung der Geſundheitsverhältniſſe, die im
Kreiſe Merſeburg noch eine beſondere Verſchärfung durch die große
Wohnungsnot und den ſtarken Wechſel der Bevölkerung erfahren,
gläubt der Kreisausſchuß die Verantwortung für die Folgen des
Fehlens eines kreiskommunaglärztlichen Beraters nicht mehr übernehmen
zu können. Er bittet daher für die ärztliche Beratung des Kreisgeſfund
de e für das Geſchäftsjahr 1922 einen Betrag von 10000 C in

en Haushaltsplan einzuſtellen. Die ärztliche Beratung zu übernehmen
n ſich der Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein bereit erklärt. Dr. Kühn
lein hät während ſeiner hieſigen Tätigkeit die Beratung in beſonders
anerkennenswerter Weiſe bisher unentgeltlich ausgeführt. Eine jähr-
liche Entſchädigung von 10000 iſt nun keineswegs als
angemeſſenes Entgelt für die ärztliche Beratung anzuſehen. Sie ſtellt
nur eine Exſtaktung eines Teiles der Koſten an Dr. Kühnlein dar, die
durch den Mehraufwand an Arbeitskraft und Arbeitszeit entſtehen. Die
ärztliche Mitarbeit des Dr. Kühnlein ſoll ſich vornehmlich erſtrecken
a) Belehrung und Kberwachung der Tätigkeit der Kreisfürſorgerinnen

und Stationsſchweſtern.
Mitwirkung in den Mütterberatungs-, Säuglingspflege- und Klein
kinderſürſorgeſtunden.

ie Berufung eines be

u h

aushaltsplan des Kreiſes

eines ärztlichen Sachberaters not

Angeſichts der ungünſti

Aufklärende Belehrung der Kreisbevölkerung in der Geſundheits-
pflege, beſonders in der Bekämpfung der anſteckenden Krankheiten
und Seuchen
Auswahl der Kinder uſw. zu Erholungskuren.
Leitung der Krüppelfürſorge.
Mit Freuden ſtellen wir hier ſeſt, daß der Kreis endlich geneigt

ſcheint, die Zuſtände auf geſundheitlichem Gebiet wieder ſo ernſt zu
nehmen, wie dies in vorbildlicher Weiſe dereinſt unter dem Landrat von
Wilmowski der Fall war. v. Wilmowsky war Reaktionär. Er hatte
aber etwas für ſozigle Forderungen übrig. Einer ſeiner Nachfolger
der angeblich ſozigliſtiſche Anwärter auf den Landratspoſten Dr. Lehns
dorf ließ eine fürſorgeriſche Maßnahme nach der andern ſtreichen. So
verſchwand dann auch das Kreisgeſundheitsamt, das ſich bereits gut
eingearbeitet hatte und ſich ſegensreich entfaltete. Wir freuen uns, daß
unſer derzeitiger Landrat wieder an die Regelung dieſer für unſere
Wiedergeſundung ſo außerordentlich wichtigen Frage herangeht. Hoffen
wir, daß die Kreistagsmitglieder dieſer Frage das gleiche Verſtändnis
entgegenbringen.

Förderung der Schulgeſundheitspflege.
Die ärztliche Unterſuchung der Schulkinder hat ein beſorgnis

erregendes Ergebnis gehabt. Mangelhafte, teilweiſe unrichtige Er
nährung hat die ſtarke Verbreitung der Tuberkuloſe, Skrofuloſe uſw.
unter den Schulkindern verurſacht. Jn beſonders auffälliger Weiſe
wurde die Zahnpflege bei den Kindern ſtark vernachläſſigt. Hier er
ſcheint es dringend notwendig, daß durch Unterſuchung, Belehrung uſw.
guf die Durchführung der nokihendigen Zahnpflege eingewirkt wird. Zur
Förderung der allgemeinen Schulgeſundheitspflege bittet der Kreis
ausſchuß 25 000 in den Haushaltsplan einzuſtellen, und mit der
weiteren Ausführung der Schulgeſundheitspflege den Kreisausſchuß zu
beauftragen.

Beſſere Vergütung der Desinfektionstätigkeit.
Durch Exrlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt vom 8. Februar

1921 wird eine grundlegende Anderung der bisher gültigen Desinfek
tionsvorſchriften angeordnet. Dieſe Maßnahme hatte ihre Urſache in der
Notwendigkeit, die Desinfektionsvorſchriften mit dem heutigen Stande
der Wiſſenſchaft in Einklang zu bringen.

Die bisherige Vergütung der Desinfektionstätigkeit war ſo gering
bemeſſen, daß geeignete Perſönlichkeiten nur ſehr ſchwer zu bewegen
waren, dieſes Amt zu übernehmen. Die für die Desinfektion zur Ver
fügung ſtehenden geringen Mittel haben bisher auch eine ausreichende
Bereitſtellung von Desinfektionsgeräten und Hilfsmitteln verhindert
Eine ausreichende Desinfektion bildet aber die erſte Vorausſetzung
zur erfolgreichen Förderung der Geſundheitspflege. Der Kreisgus-
ſchuß bittet daher, 75 000 zur Beſtreitung der perſönlichen und ſach
lichen Aufwendungen für Desinfeklionszwecke in den Haushaltsplan
1922 einzuſetzen und den Kreisausſchuß mit der Durchführung des
Desinfektionsweſens zu beauftragen.

Lungenfürſorge.
Die für Lungenfürſorge bisher bereitgeſtellten Mittel bittet der

ren angeſichts der ſtarken Geldentwertung um 5000 zu
erhöhen.

Beihilfe zur Unterhaltung einer Schweſterſtation.
Für die Unterhaltung einer Schweſternſtation hat der Kreis bisher
jährlich 1500 Beihilfe gewährt. Die Koſten einer Schweſterſtatton
betragen jährlich etwa 8000 10 000 Von den 19 Stationen werden
unterhalten: 7 vom Frauenverein, 6 von den Gemeinden bezw. Städten
Leung, Schafſtädt, Schkeuditz, Lützen, Holleben und Zweimen und 6
von ſonſtigen Jnſtituten. Die Schweſterſtationen bilden die weſent
liche Grundlage einer geordneten Geſundheitspflege. Jhre Aufrecht
erhaltung iſt eine zwingende Notwendigkeit. Unter Berückſichtigung der
ſtarken Geldentwertung bittet der Kreisausſchuß für die Beihilfen zur
Unterhaltung der Schweſterſtationen 40 000 in den Haushaltspkan
einzuſetzen, um die Beihilfen angemeſſen erhöhen zu können, da ſonſt
die Gefahr beſteht, daß einzelne Stationen nicht mehr fortgeführt

werden können.

Fürſorge für uneheliche Kinder.
Beſonders umſfangreich iſt die Fürſorge für die unehelichen Kinder
eng Um in beſonderen Nolfällen bei denen die Erzeuger der
unehelichen Kinder ſich der Unterhältspflicht entziehen, eine Fürſorge
in geringem Umfange (durch Gewährung von Säuglingswäſche, Stär
kungsmittel uſw.) eintreten laſſen zu können, bittet der Kreisausſchuß
dem Berufsvormund 3000 A zur entſprechenden Verwendung zu
überweiſen.

Fürſorge für Halte- oder Ziehkinder
Die Fürſorge für Halte- oder Ziehkinder hat bisher im Kreiſe

vollſtändig gefehlt, obwohl auch ſie im Rahmen der allgemeinen Jugend
pflege ein notwendiges Glied iſt. Unter Haltekinder verſteht man
Kinder, die noch nicht 4 Jahre alt gegen Entgelt in fremde Pflege ge
geben werden. Eine Nachweiſung geeigneter Pflegeſtellen iſt ſehr
ſchwierig. Um hier Abhilfe zu ſchaffen und eine geeignete Uberwachung
durch Arzt und Kreisfürſorgerinnen zu ermöglichen bittet der Kreis
ausſchuß 5000 in den Haushaltsplan einzuſtellen, um in ange
meſſener Weiſe den Pflegeeltern kleine Beihilfen zu gewähren.

Wiederaufnahme der Jugendpflege im Kreiſe Merſeburg.
Die Jugendpflege iſt während der letzten Jahre im Kreiſe Merſe
burg vollſtändig eingeſtellt worden. Dieſe Maßnahme iſt um ſo mehr
zu bedauern, als die Nachkriegszeit eine beſondere große Fürſorge für
die heranwachſende Jugend dringend notwendig macht. Jm weſent
lichen hat ſich dieſe Fürſorge auf Geiſtes und Körperpflege zu er
ſtrecken. Der Kreisausſchuß bittet für dieſen Zweck 20 000 A in den
Haushaltsplan zu ſetzen und den Kreisausſchüß der weiteren Aus
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führung zu beauftragen. An Aufwendungen ſind in

n S e
Ausſicht genommen:

erſeburg für das Jahr 1922.
a) Beihilfen zur belehrenden und unterhaltenden Veranſtaltungen,

n Einrichtung und Ausgeſtaltung von Jugendbüchereien, Jugend
eimen und Spielplätzen 10 000

9 Vertretungskoſten an Turnlehrer Frohne 3000 A.

Zur überwachung der Unfallverhütungsvorſchriften im Bauweſen

Provinzialabgaben.

b Entſchädigung für Jugendbezirksleiter 3000 K.
c) Entſchädigung für Turnlehrer Frohne 3000

Entſchädigung an Schulrat Minck 1000
Berufung eines Bautenkontrolleurs.

bitte der HKreisausſchuß die Mittel zur Berufung eines Bautenkon
trolleurs 40000 A in den Haushaltsplan einzuſtellen.

An Provinzialſteuern ſind die vorläufig eingeforderten Beträge
n r 3 622 570,04 850 Prozent des Solls der vom Staate

eranlagten Realſtenern einſchließlich der Betriebsſteuer. Der Provin
zialausſchuß war vom Provinziallandtage ermächtigt, die für 1921 noch
aotwendig werdenden Mehraufwendungen durch einen beſonderen Nach
trag ſelbſtändig einzufordern. Am 16. Februar 1922 hatte der Provin
zialausſchuß nun beſchloſſen, noch eine Nachtragsprovinziglabgabe von
75 Prozent zu erheben. Unter Berückſichtigung der beſchränkten Zeit
für die Einberufung des Kreistages glaubte der Kreisausſchuß von
einer beſonderen Nachtragsumlage für die Provinzialabgaben abſehen
zu können und die noch fehlenden Provinziglabgaben für 1921 mit den
für 1922 angeforderten in einem Betrage zu erheben.

Durch welche Cinnahmen denkt man dieſe Koſten zu decken?
Jür die Benußung der Geſchäftsräume des Kreishauſes durch die

Kreisſparkaſſe empfiehlt der Kreisgusſchuß eine jährliche Miete von
40000 ausſchließlich Erſtattung der Koſten für Feuerung, Beleuch
tung, Reinigung uſto. zu erheben. Dieſe Summe entſpricht der Ver
zinſung und Tilgung mit je 5 Prozent der für Sparkaſſenzwecke auf
gewendeten Baukoſten von 400000

Der durch Kreisumlage zu deckende Fehlbedarf
für 1922 beträgt:

5 179 397,05
Dieſer Betrag iſt gemäß S 7 des Kreis und Provinzialabgaben

geſetzes in der Faſſung der Novelle vom 26. Auguſt 1921 auf die einzelnen
Städte Gemeinden und Gutsbezirke zu verteilen.

Als Maßſtab der Verteilung dienen je zur Hälfte
die Höhe der den einzelnen Städte, Gemeinden und Gutsbezirke

im Rechnungsfahre 1921 zugewieſenen Anteile an der Reichsein kommen
Lohn und Körperſchaftsſteuern (Mindeſtbeiträge im Sinne des S 56
des Landesſteuergeſetzes in Verbindung mit 8 3 d8 Preußiſchen Aus
führungsgeſetzes)

2. Das Soll der vom Staate für das Rechnungsjahr 1921 veran
lagten Realſteuern (Grund, Gebäude-, Gewerbe und Betriebsſteuern).

Zur Beurteilung des Stenerrechts des Kreiſes
wird noch beſonders hervorgehoben, daß die Kreiſe keine Berechtigung
haben, Zuſchläge zu den Realſteuern zu erheben. Die bisherige mit
den tatſächlichen Verhältniſſen im Widerſpruch ſtehende Annahme, daß
der übergeordneke Kommunalverband Zuſchläge zu den Realſteuern er
heben kann, wird durch S 7 Abſas 1 der Novelle zum Kreis und Pro
binziglabgabengeſeß vom 26. Auguſt 1921 urd Jetzt iſt klar aus
geſprochen daß der Fehlbetrag des Kreiſes durch Umlage auf die kreis
angehörigen Städte, Gemeinden und Gutsbezirke zu verteilen iſt. Die

das Soll der vom

Das Soll der Realſteuern für den Kreis Merſe
burg beträgt für 1921-

Grundſteuer 217568Gebäudeſteuer 130 486 4Gewerbeſteuer Klaſſe De e e eGewerbeſteuer (Klaſſe I 16008Gewerbeſteuer (Klaſſe 111) 82536
Gewerbeſteuer (Klaſſe V. 115312
Betriebs ſteuer 27190

n zuſammen: 564 210
Auf dieſen Betrag iſt die Hälfte des geſamten Fehlbedarfs gleich

2589 698,52 zu verteilen nach dem Verhältnis des auf jede Gemeinde
und jeden Gutsbezirk entfallenden Anteils der vorbezeichneten Steuern.

Der dem Kreiſe gewährleiſtete Mindeſtbetrag an der Reichsein
kommenſteuer für das Rechnungsjahr 1920 betrug: 618 552 48

Dieſer Betrag ermäßigt ſich nach dem Ausſcheiden der Stadt Merſe
e dem Kommunalverband für das Rechnungsjahr 1921 auf

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal Roman von Fritjof Velden.

20. Jortſetung. (Nachdruck verboten.
„Ex iſt es doch!“ rief eine Stimme in ihm.
„Jch werde befriedigt ſein“, antwortete er endlich auf Lavandals

Frage, „wenn Sie die Güte haben wollten, mir genau anzugeben, wo
ace e die Zeit über vom 15. April bis zum 25. Mai aufgehalten
haben

„Mit Vergnügen obwohl ich konſtatiere, daß Sie es im Un
glauben ein wenig weit treiben, Herr Bruckner! Warten Sie, laſſen
Sie mich ein wenig nachdenken. Am 14. April reiſte ich ab. Nach
Alag zunächſt. Jch ſtieg in Budapeſt im Hotel Deak ab und wohnte
etwa vierzehn Tage dort. Dann ging's über München, wo ich mich
gwei Tage aufhielt Hotel Krone, Brunnengaſſe nach Paris.

n Paris wohnte ich im Hotel Autriche, Rue des Antines. Die letzte
eit verbrachte ich in Aix-les-Bains, Hotel d'Arc. Jch habe mich

überall vrbnungsgemäß in den Meldezetteln eingetragen wenn Sie
es alſo noch für notwendig halten, ſich zu erkundigen, ſo wird man
Jhnen meine Angaben beſtätigen können. Am 26. Mai traf ich wieder
hier ein, wie Jhnen der Portier bezeugen wird.“

Er hatte, während er ſprach, die Namen der Orte und Hotels auf
einen Zettel geſchrieben, den er nun Hempel reichte.

„Jch hofſe, Sie haben nun keine Zweifel ſagte er lächelnd,
„übrigens behaupteten Sie vorhin, man habe die Leiche jenes Dr.

ichter aus der Donau gezogen ich aber lebe noch, goltlob!

letzte Bemerkung. Er war aufgeſtanden und griff nach ſeinem Hut.
„Jch ſehe ein, daß ich alle Urſache habe, Sie um Entſchuldigung

zu bitken, Herr von Lavändal. Aber die Ahnlichkeit iſt in der Tat
groß und mein Jntereſſe an Dr. Richter ſo ſtark, daß

„Aber ich bitte Sie! Wozu
ba wir Uns nun doch verſtändigt haben!“

Er verabſchiedete ſich mit derſelben wohlwollenden Höflichkeit von
Hempel, mit der er ihn empfangen hatte.

Kinäpp an der Tür wandte ſich Hempel raſch noch einmal um und
machte eine Verbeugung.

Jn Wahrheit hatte er dabei die heimliche Hoffnung, durch die jähe
Umdrehung irgend etwas in den jetzt unbewachten Zügen Lavandals
Je t a Beſtätigung ſeines innerlich noch immer gehegten

rbachtes.
Aber e dritten Male wurde er enttäuſcht: der junge Mann

ſtand unbefangen am Tiſch und blickte ihm ohne eine Spur von Tri-
umph oder Erleichterung mit völlig gleichgültiger Miene nach.
wehes im Leben war Hempel innerlich verwirrter und unſicherer

en.

Schon
das hätte Sie überzeugen können.“ Hempel antwortete nicht auf die

Wozu e Es freut mich

Er ging genau ſo klug wie er gekommen war. Die Angaben
Lavandals nachzuprüfen, hatte natürlich gar keinen Zweck.

Entweder war er wirklich nur ganz harmlos Lavandal, dann
ſtimmten ſie ſelbſtverſtändlich. Oder er war krotz alledem auch Dr.
Richter, dann war er der geriebenſte Schurke, den es gegeben, und
die Angaben waren dann ein künſtlich kombinierter Alibibeweis, in
dem man ſicher keine Lücke ſinden würde.

Schließlich konnte während der „Richter-Epoche!“ nicht ein
anderer als Lavandal all die angegebenen Hotels wirklich beſucht haben
Aber, wer war denn die aufgeſiſchte Leiche

Man findet doch nicht g tempo irgend einen jungen Mann, deſſen
oberflächliche Ahnlichkeit allein einen veranlaßt, ihn zu ermorden und
mit freinden Viſitenkarten verſehen ins Waſſer zu werfen
eder Menſch hat doch Angehörige Freunde Bekannte, die
nach ihm ſorſchen würden.

Es fiel Silas Hempel zum erſten Male als merkwürdig auf, daß
kein Menſch ſich nachträglich gemeldet hatte um den Toten

Von den als „vermißt“ angezeigten Perſonen hatte nach Ausſage
des Polizeibeamten keine einzige Perſonalbeſchreibung auch nur an
nähernd auf den Toten vom Praterſpitz geſtimnmt.

Dies war ſeltſam und unerklärlich.
„Eigentlich iſt es ebenſo ſeltſam“, dachte Silas, „daß mich dieſer

Lavandal nicht einfach zur Tür hingusgeworfen hat, ſondern ſich ſogar
Mühe gab, alle meine Fragen zu beantworten.“

Damit waren ſeine Gedanken wieder bei Lavandal und dem, was
während der ganzen Unterredung heimlich ſein Mißtrauen wach er
halten hatte.

Gewiß dieſe Geduld war auffallend.
ch n Beiſpiel“, dachte Hempel weiter, würde einen wild

fremden Menſchen überhaupt erſt gar nicht zu einem Beſuch einge
laden und ihm noch weniger bereitwillig Aufklärungen über meine
Perſon gegeben haben!“

lößlich fiel ihm eine rettende Jdee ein.
ie Witwe Glaſer!

Bei ihr hatte Dr. Richter ja zwei Tage gewohnt. Sie mußte ge
wiſſe Weſenseigentümlichkeiten, die jeder Menſch am Ende beſaß, beſſer
kennen, als Silas Hempel, der ihn nur während eines einzigen Ver
hörs beobachtet hatte.

War Lavandal doch Richter, dann mußte auch die Glaſer ihn
wiedererkennen.

Am nächſten Morgen begab er ſich zu ihr. Er hatte in Erfahrung
We e daß Herr von Lavandal täglich von fünf bis ſechs Uhr im

afe Trattenhof mit anderen Herren Billard ſpielte
An den Billardſaal ſtieß ein kleines Spielzimmer, von dem aus

man die Billardſpieler bequem beobachten konnte, ohne ſelbſt aufzu

Sie waren etwa eine Viertelſtunde auf ihrem Poſten, als Hempel

die Glaſer erregt anſah. JEr iſt da! Sehen Sie nicht auffallend hinein, ſondern nehmen
r Zeitung vor. Der Herr, welcher eben mit dem Marqueur
pri ht we

„Der? Das ſoll der Dr. Richter ſein? Keine Spur! Dr. Richter
hatte ja einen feſchen, ſchwarzen Schnurrbart

„Was, Schnurrbart Den kann man ſich doch abraſieren laſſen!
Sehen Sie nur ſein Geſicht an. Die Züge! Die Augen!“

Frau Glaſer betrachtete den ihr bezeichneten Herrn nun ſehr ein
gehend und lange.

Dann ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein. Er iſt es beſtimmt nicht. Richter ſah blühend aus, dieſer

hat ein farbloſes, kränkliches Geſicht. Richter war ernſt, gemeſſen,
faſt unbeholfen in allen ſeinen Bewegungen. Dieſer dagegen bewegt
ſich mit ſicherer leichter Eleganz und ſieht ſehr fröhlich ans.“

„Aber die Größe „Na, die Größe könnte wohl ſtimmen, das iſt
aber auch alles.“

Die Augen? Sie haben einen merkwürdigen Ausdruck?“
„Jch glaube, Dr. Richters Augen waren dunkler. Aber wenn

auch er iſt es doch nicht Ganz beſtimmt iſt er es nicht.“
Dabei blieb ſie. Hempel war tief enttäuſcht
Er begriff, daß, falls er Lapandals Jdentikät mit Richter je laut

behaupten wollte, dieſe Zeugin ſeinen Behauptungen ſofort jede Glaub
würdigkeit nehmen würde

Und doch wehrte ſich auch jetzt noch etwas in ihm heftig gegen den
Glauben an Lavandals Harmloſigkeit!
Er kannte ſich das war nicht Rechthaberei oder Eigenſinn, ſondern
ein innerer Jnſtinkt, der ihm immer wieder zuflüſterte. Du darfſt
dieſen Mann nicht mehr aus den Augen laſſen. Es iſt etwas an ihm,
vas der Aufklärung bedarf. Jn irgendeiner Weiſe iſt er doch mit der
Angelegenheit verflochten, die du verſolgſt.

Was Wie? Er wußte es nicht.
Aber er beauftragte einen verläßlichen Agenten, der früher bei

der Polizei angeſtellt geweſen jeßt aber Aufträge auf eigene Rechnung
übernahm, mit der unauffälligen „Beſchaktung“ Lavandals.

Beſonders ſollte Kobler ſo hieß der Agent darauf achten ob
Herr von Lavandal nicht insgeheim mit einem hageren, grauhaarigen
Mann Zuſammenkünfte habe.

dem Rätſel des Toten vom Praterallen.
Dort fand ſich der Detektiv an einem der nächſten Tage mit Frau

Glaſer ein.

Hempel ſelbſt wollte ſich mit
ſpitz beſchäftigen.

(Fortſetzung folgt.)
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lich die Gewalt anbeten.
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Das Wichtigſte vom Tage.
o der Sitzung der 2. Unterkommiſſion der Wirtſchaftskommiſſion

der Konferenz von Genug erklärte die deutſche Delegation, daß ſie ſich
der Stimme enthalten müſſe, weil die Londoner Sachverſtändigen
vorſchläge zwar die durch den Krieg und die Revolution beeinträchtigten
Schutzrechte wiederherzuſtellen, aber die zu ungunſten Deutſchlands im
en war formulierten Ausnahmen aufrechterhalten wolle. Dieſe

rklärung wurde zwar nux zu Protokoll genommen, ſie zeigt aber,
daß die Differenzierung zu Ungunſten Deutſchlands eine ſchreiende Un
gerechtigkeit iſt, die auf die Dauer den Wirtſchaftsfrieden der Welt
gefährden muß.

e

Auf dem Feſtbankett, das der König von Jtalien den Delegierten
von Genug gab, waren auch die ruſſiſchen Vertreter anweſend. E
entbehrt einer gewiſſen Groteſke nicht, daß ein König ſich mit Königs
wördern an einen Tiſch ſetzen muß, lediglich weil die Entwicklung der
Geſchichte über Einzelvorgänge hinwegrollt. Kommuniſt und König

c

Auf dem Gewerkſchaftskongreß in Rom, der von etwa 200 Dele
gierten aus zwanzig Staaten beſchickt worden iſt, wandte ſich Fimmen,
der Sekretär des internationalen Gewerkſchaftsbundes, in einer ſehr
ſcharfen Erklärung gegen die polniſche Sozialdemokratie, weil ſie nicht
energiſch genug gegen die Vergewaltigung der Deutſchen durch die
Polen und gegen die Eingliederung deutſcher Gebiete in das polniſche
Reich aufgekreten ſei. Leider wird dieſer Proteſt der Arbeiterſchaft
ebenſo ungehört verhallen, wie alle Proteſte von anderer Seite, da die
Nationen, die ſich rühmten, für das Recht zu kämpfen, jetzt ledig

r

Die Kriegsminiſter von Frankreich und Belgien werden die Trup-
pen inſpizieren, die in dem widerrechtlich beſetzten Duisburg ſtationiert
ſind, um das Andenken des getöteten belgiſchen Leutnants Graf zu
ehren. Ob dies der einzige Grund dieſer herausfordernden Reiſe iſt,
oder ob ſie ein Vorſpiel zu den angedrohten Sanktionen ſein ſoll, kann
dahingeſtellt bleiben; offenbar liegt es aber nicht in der Abſicht der
beiden Kriegsminiſter, ſich um die zahlloſen Miſſetaten der Beſatzungs
truppen gegen die einheimiſche Bevölkerung zu kümmern.

Der General von EiſenhardtRothe hat, wie ſchon berichtet, ein
Buch veröffentlicht, das alle Einzelheiten über die Vorgänge im Großen
Hauptquartier am 9. November 1918 bringt und die Gründe für die
Aucht des Kaiſers nach Holland auseinanderſetzt. So intereſſant dieſe
Schrift auch für den Hiſtoriker und den Pſycholvgen ſein mag, ſie be
rührt den ſpringenden Punkt nicht, nämlich die Frage, warum der
Haiſer trotz des Einſpruches des Reichskanzlers, des Prinzen Max,
Berlin, wo ſeine Anweſentheit dringend nötig war, verlaſſen und ſich
ins Hauptquartier begeben hat.

Die Nachricht, daß ſich auch Lüttwitz dem Reichsgerichte ſtellen
werde, bewahrheitet ſich nicht. Vorſicht war immer der beſſere Teil
der Tapferkeit.

e

Eine vom chriſtlichen Gewerkſchaftskartell Frankfurt einberufene
ſtark beſuchte Vertrauensmännerverſammlung nahm Stellung zu der
von der Sozialdemokratie geforderten Arbeitsruhe am 1. Mai. Jn
lebhafter Ausſprache wurde von allen Rednern zum Ausdruck re
daß die chriſtlich organiſterte Arbeiterſchaft keine Veranlaſſung habe,
ihren ablehnenden Standpunkt zu ändern. Wie auch in einer Ent
ſchließung feſtgeſtellt wurde, lehnt die Vertreter- Verſammlung es aus
prinzipiellen und wirtſchaftlichen Gründen ab, den 1. Mai als Welt
feiertag zu begehen. Die Mitglieder der chriſtlichen Gewerkſchaften
werden aufgefordert, überall, wo die Möglichkeit beſteht, ihrer Tätig

keit nachzugehen. n
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes“ ſind im Stettiner

Hafen mehrere Dampferladungen mit Kartoffeln aus Eſtland angekom
men. Weitere Transporte ſollen folgen. Hoffentlich bleiben bei dieſen
weiteren Transporten aus dem Ausland einige Jnländer auf ihren
Edelvalutakartoffeln ſitzen.

Heutſchland.
Das Oſtergeſchenk der Wiesbadener Beſatzungsbehörde.

Die Beſatzungsbehörde in Wiesbaden hat um ihr Wohlwollen
für die Kurorte des beſetzten Gebietes vor aller Welt zu bezeugen
mit Wirkung vom 15. April 8 Prozent ſämtlicher Hotelwohnräume
auf die Dauer von 12 Monaten, neben den bisher ſchon beſchlagnahmt
geweſenen Räumen, ohne Angabe der Gründe beſchlagnahmt. Man
iſt dabei in der rückſichtsloſeſten Weiſe vorgegangen, hat die beſten
Zimmer ausgewählt, die Zimmernummern notiert und den Hotel
beſitzern bei hoher Strafe verboten, auch bei einer Nichtbenutzung der
Räume über dieſelben zu verfügen. Dieſer neue unerhörte Eingriff in
das Selbſtbeſtimmungsrecht des Hotelgewerbes der größten Kurſtadt
Deutſchlands hat naturgemäß eine ungeheure Erregung unter den Be
teiligten hervorgerufen. Da der Beſaßung und den zahlloſen Kom
miſſivnen und Bürvs, die ſich in Wiesbaden angeſiedelt haben, bereits
etwa 40 Prozent der vor dem Kriege für die e an von Kurfremden zur Verfügung geſtandenen Wohnräume zum Jſer gefallen

ſind, bedeutet dieſe neue Beſchlagnahme eine geradezu ſkandalöſe
Schädigung der d e Jntereſſen Wiesbadens. Zumal die
Hotelbeſitzer, wenn überhaupt, dann nur in gänzlich unzureichendem
Maße entſchädigt werden.

Bauernbefreiung Siedlung.
Jm „Jahrbuch der Bodenreform“, 18. Band, Heft, vom

21. März 1922 veröffentlicht Miniſterialrat Krüger einen ſehr be
achtenswerten Aufſatz über „Die Stein-Hardenbergſche Bauernbe
freiung und ihre ſoziale Folge. Man erſieht aus den Ausführungen,
wie dieſelben Kräfte, die heute das Siedlungswerk erſchweren und zu
verhindern ſuchen, in geſchickter Weiſe die Pläne Steins und Harden-
bergs ſabotiert haben. Wer die Hinderniſſe beim Siedlungswerk
richtig würdigen will, tut gut, an den Ausführungen Krügers nicht
achtlos vorüberzugehen.

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 22. April.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

In 22 4. 21./4. Jn: 22. 4. 21./4.Holland 1,6 1,5 England 1,7 1,7Belgien 3.5 8.2 Amerika 1.5 1,5Norwegen 2,1 2,0 Frankreich 83,2 8,1Dänemark 2,0 1,9 Schweig 15 15Schweden 1,6 1,5 Spanien 1,9 1,9Jtalien e 5,5 5,0 Tſchechöſlowakei 16,3 16,6
Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver., alte 292, Eiſenwerk Brünner 66 Gottfried Lindner 1259,
Hall. Pfännerſchaft 780 Halle Zimierm., St, 630, Wegelin u. Hübner 730,
Riebeck Montan 2735, Hall. Maſchiuenfabr. 3990 Heitzer Maſchinen S
Werſchen Weißenfels 2490, Glanziger Zucker 1490, Zucerrafftn. Halle 1012,
Ammendorfer Papier 1760, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. A 205,
Aktienmalzf. Könnern 830 Körbisborfer Zucker do. do. Lit. 8 121,Eilenburger Kattun 2650, Kyffhäuſer Hütte 635, Bruckdorf Nietleben

Leipziger Produktenbörſe.
(Durch den Börſenvorſtand, II. e o wurden heute nach den

Angaben der Notierungs- Kommiſſionen in Gemäßheit des 8 20 der
Börſen- Ordnung für Leipzig vom 31. Dezember 1896 folgende eamtlich feſtgeſtellt, welche ſich für Ware, prompt und ſchwimmend,

Parität frachtfrei Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen). Weizen, per
50 Kilo netto inländiſcher 720 740 bez. u. Br., brauner 720-740 bez.u. Br. Roggen, per 50 Kilo netto ieſger 530 550 bez. u. Br. preu
ßiſcher 530— 550 bez. u. Br. Gerſte, per 50 Kilo netto Braugerſte
hieſige 650— 660 bez. u. Br., Saatgerſte 630-650 bez. u. Br. Winter-

erſte 600 680 bez. u. Br. Hafer, per 50 Kilo netto inländiſcher 600fie 620 bez. u. Br. Mais, per 50 Kilo netto amerikaniſcher 480-500

bez. u. Br., runder bez. u. Br. Raps, per 50 Kilo netto 1000 bis
1050 bez. u. Br.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, dringend angeboten Roggen, märkiſcher 525-530, ſehr

flau, Gerſte (Sommergerſte) 640-650, flau, Hafer, märkiſcher 560

bis 568, flau; Mais, ohne Provenienzangabe, April 420 ab Ham
burg, ſehr flau; Weizenmehl 1860— 1950, feinſtes höher, ſehr flau;
Roggenmehl 1250- 1850, ſehr flau; Weizenkleie 400-410, flau; Roggen
kleie 420-425, flau; Raps 1000—1020, flau; d e e 620 630;
kleine Speiſeerbſen 550-—575, Futtererbſen 500-520, blaue Lupinen
540—870, gelbe Lupinen 750--780, Serradella, neue 1800-1850, Raps-
kuchen 425 480, Trockenſchnitzel, prompt 385-400, Zuckerſchnitzel 500
bis 530, Torfmelaſſe 160 170 A.

Stroh und Heupreiſe.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe nottert: Weizen- und Roggenſtroh, en 130——140
en 135—145 Heu, gutes 225—235 handelsüblich 190

is 210 A.
e

Gewinn Auszug
der

19. Preuß -Sudd. (245. Preuß Klaſſen Lotterie
8. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 21. April 1928

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gle obe Gewinneuns er Kiner a on eher e eneer in u
tellungen und

Ohne Gewähr. Nachdrus verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 499 Mart gezogen

2 zu 50000 B. 287428
2 en 10000 M 71707
22 en 5000 A 11180 18261 92880 141228 160222 168278 220126 220264

386057 240582 288778
126 en 800 M 6870 6714 11898 14672 16841 183228 22850 26416 33284

46914 47866 652269 66026 66474 70898 fo 72010 76874 80702
91179 986065 104268 107206 211447 12888 118404 119609 121879 128958
127187 182 72 1383270 185348 18979 140898 14-400 168698 159808 166888
168 92 174470 1765072 176720 176886 187726 1886582 200768 207126 227808
227797 228478 2384407 389167 240121 341918 258866 278468 276368 284888
286922 290877 292676 299626

S4s u 000 M 626 1426 2278 5818 6348 6660 6771 7684 9116 9879
9990 9998 10658 16637 18206 1880 18689 202256 21946 24265 26626
27177 27464 28 48 28414 2871 29292 32608 32286 33522 36720 87848
37670 87240 598992 41602 41862 486558 46186 651099 50978 60061 60870
61946 62632 62849 69807 70194 74822 76067 7660 76184 78579 50070
81970 82 94 82418 88846 86264 87749 87941 910789 95091 96048
98654 99248 99 6 10661 10 081 109616 109675 311634 112870 118628
18166 1167 7 120777 128602 127808 128707 185777 186098 187087 187882187598 188022 188651 1319 14066 1-26 2 140292 144 60 146066 146688
146 64 161426 1565442 158547 159871 169691 160328 16216. 1688 2 162827166877 166802 169 50 173768 174499 176 24 176887 17863868 182. 76 184378
166221 186858 186678 188394 1809 5 191858 19189 193986 187476 198682
302821 207800 211828 212861 218789 22 75 322616 224856 224144 224276
22490 2260670 226 05 227702 2282 5 229602 388977 2 688 287182 289606
240 26 2481 40 2460 5 246766 247494 48571 64806 267748 2658607 26 9466
261496 262450 26 529 264361 2 0601 271576 278220 82707 282918 285689
288098 290052 290440 2918688 92918 392246 2092814 294928 290090 2968868

Jn der RNachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

6 u 10000 M 20649 690680 126187
s 18 u 5000 M 16678 76677 98250 68690 201861 261126 261678 377818

281666
130 u 8000 M 5008 5731 21071 22863 28969 25728 27089 84918 42812

44168 61767 65882 610 1 70082 7084 78098 80820 87113 94044 99227
102 618 106788 111540 116018 119266 116982 123694 183105 186700 140788
146774 161119 158675 16 85 169700 177118 188178 1865088 187 12 488688
192872 300598 20861 206444 308734 412086 214740 2 47 9 229686 281 284
286169 241161 241876 241646 24 516 260869 2566091 272480 277806 2 68882
282466 288786 290618 291889 298488

406 zu 1000 270 1740 2984 8070 8144 7195 9178 8400 12806
18661 1 086 20101 22886 27607 8096 52807 88115 84360 3-696 5 es
37004 8991 40996 41168 41706 42672 45780 44929 44062 47167 48015
4831 52275 57006 57895 5 516 60017 61086 6071 67084 67976 71082
7202 98 78 74701 76830 75 81 76 7 76971 79666 82840 8-706 85
87928 64260 94808 92102 s 888 27618 10. 246 108868 104295 10742
112280 114796 118086 8688 116480 119264 11242 120648 12246 122507
12 217 124110 124 78 124668 128893 128 97 120152 129189 129809 1814098
s 621 106168 154 29 187168 188. es I86080 139449 145069 144618 145229
146611 152701 162814 16 872 168440 166528 189196 160161 161897 162624
Jocis69 164672 1649 6 166079 168110 170868 17187 171844 173093 178287
176605 181174 182151 18868 186 187467 187869 189794 18124 1842

104652 197163 200 21 200711 20196 20404 206 87 06066 206622 O
200 e 210262 210811 2. 0847 21 091 211149 311406 211414 21668 236218
S 06 32217 9 22268 32484 226908 268 8 2 5674 227411 227794 28822
20274 2 9040 280648 281661 2 64 S 28067 237220 287317 286086 288876
740064 246042 247286 247448 51278 261691 26 868 258452 357497 389741
268 07 26 27 264718 265 01 266271 26641 2666607 266737 207201 a
270447 272068 274842 276418 27 408 27 426 27941 28.295 28841 382 94
286924 28643 29. 081 294222 394802 284444 396612 297418 397566 398042

Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht entdaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Siſten zu erfeben. die ber
den ſtaatlichen Lotterie Einnehmern zur nnentgeltlichen Eine
Kcht auskiegen.

y

Zone S S Se SD 70 v v e S l O c W D r O e o i O e J D. S 2J S d e De 22 r n S d e Sv S c h h e h h h h h h h h h h h h h h e h h Se J S e feeS S e a 4S 7 e. S S S V J W T e TW h h C h h h h e h h S i e h h h i i i h h h h h S h Se 2 e B e e e e 8 SS 9 S r 2 i i e S e J e o e i c o a s e i e h e e e WS o S 77 77 S m J 7 J C

S S S S a S S S5 u SS S S S S S S zo S S G e T S. S S SS S e S S er S i e S S s S S s s S D. s SS 55 5 S S S z S a S 5 S S2 e s S S s JS S S S S S S S S S S S S25 77 S“* 325 s S 2 S S S S S s SS S 252 35 W S S S S S S S 2 S 822 8S S S S S 8 S S S S S 2 S S S S S Sc S S 386880 He 5 s 88 H n S2 S a Sa 8 7 eS s S S sS S e S S S S S ru S S S S 2 SS c S S Se S Sc S. S 785 S S S Sc S s 22 s s e S S SD s S S e 8 S S u S Z SS s s V S e S S S S Z. S 2 ee S 2 S 7 S n Se 3 S 2 S S d iS S S S S S S S S 25 S 2 S 23 D 5 Sr e e e S SS s S S S2 S 27238 z e 2 ve e Se ca h h a S SJ W S e W e e e e e e e e e S Te 7216 o S J i S S et e e S W 0 c O c o r o o S S c S S 88 Sn
S

So SS S SS S d S S es es S e e S S 2D S un S e S 3S ar e n e e r e e e eS o e 9 2 e e e e e e e e e e D e e e e e e e e e e 2 e e e e e e e e e e ee S S h c S u e i h W h e e i h h h s i e i SS S S 7 3 es zS o W v e e d 9 S32 S S S e e SS

S z 7 r e e S e z 3 eS S 3 h S S S S S S h h i e h h i c e h u h e h i h äähh ee e ne Z. eS e J e 0 2 er 5 e o o 4S e e S a e es es es es c es s h S S m S e W ä Se S 8 S Sn e e S. SS z S s S S SeS S S S S S SS G W z SS wo S Sm e e s 9 Sr e z S 5 SS S S S S S S S c eS S S O S S e S S e S S S S S S S S SS Se Se s S S S S sS S S S S S S S S G S SS S o S S G S S 232 S S 27 c S S erS z S e n e al S 58 SS 33S e T SSe G S e S SS S S r 7 S S S SS S S 28 SS e S S S S S S e SSee l S 2 S SeS S S S S S S S J S S Sd S S S S S S S S SS S u S S S2 S 8 s 2e s m SHe S S S S3 e e. e S. S 227522 S S 2 S S 2 2 8 S F. S S e SS z c e 2 e e eS S W S S S55 52527 2 23 e e Se S s S m eS 22 J D E.S Hoch h s ne a h a neS S

S S n o e e S re S e Se F T eS S a6 als 2 S n e e S




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 95.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






